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Vorwort 

Die Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien unseres Landes haben in den vergangenen 
Jahren die schulartübergreifend angelegten Lehrplanentwürfe für die Klassen 7 bis 9/10 
intensiv erprobt und darüber ausführlich berichtet; der Landeselternbeirat, zahlreiche 
Fachwissenschaftler und Fachdidaktiker der Hochschulen sowie Fachleiter der Studien-
seminare haben umfangreiche Stellungnahmen und Gutachten dazu abgegeben; in meh-
reren Tagungen sind von einem breiten Teilnehmerkreis in der Arbeitsstelle für Lehrplan-
entwicklung und -koordination in Bad Kreuznach die bildungstheoretischen Vorstellungen 
diskutiert worden, die der Lehrplanarbeit in Rheinland-Pfalz zugrunde liegen. 

Alle Kritiken, Verbesserungsvorschläge und Zustimmungen sind aufmerksam registriert 
und bedacht worden. Die nun vorliegenden Lehrpläne sind Ergebnis dieser sehr aufwen-
digen Erprobung, die sich vor allem auf drei Bereiche konzentrierte: 

Die teilweise überhöhten Anforderungen der Lehrplanentwürfe sind auf Lernziele und 
Unterrichtsinhalte reduziert worden, die in 25 Unterrichtswochen pro Schuljahr erreicht 
werden können. Damit steht ein erweiterter pädagogischer Freiraum zur Verfügung, der 
vor allem für Wiederholung und vertiefendes Üben, aber auch für Schwerpunktsetzun-
gen genutzt werden sollte. 

Die unterschiedlichen Anforderungen der einzelnen Schularten sind deutlich herausge-
arbeitet worden. Um dies auch formal zu unterstreichen, werden in fast allen Lehrplänen 
die Themenabfolgen und Lernziele für die einzelnen Schularten getrennt ausgewiesen, 
auch wenn sie sich in vielen Punkten bis auf die Formulierung gleichen. 

Dem Fachlehrer steht somit das verpflichtende Programm für seinen Unterricht in 
geschlossener Darstellung zur Verfügung; er kann sich aber gleichzeitig mühelos über 
das der anderen Schularten informieren. 

Die Sprache der Lehrpläne ist klarer und damit prägnanter geworden. 

Ich erwarte, daß sich die Fachkonferenzen der einzelnen Schulen intensiv mit den Lehr-
plänen befassen und im Bewußtsein ihrer pädagogischen Verantwortung den Unterricht 
anhand dieser Richtlinien ausgestalten. 

Allen an der Erprobung der Lehrplanentwürfe und an der Fertigstellung der Lehrpläne 
Beteiligten, insbesondere den Fachdidaktischen Kommissionen, danke ich für ihre Arbeit 
sehr herzlich. 

(Dr. Georg Gölter) 
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Fachdidaktische Konzeption 

Die folgenden Ausführungen (S. V bis S. IX) geben die zum Verständnis des Lehrplans not-
wendigen Erklärungen und nehmen dabei zu einigen fachdidaktischen Fragen Stellung, 
die von besonderer Bedeutung für den Geschichtsunterricht in der Sekundarstufe 1 sind. 

1. Der lerntheoretlsche Ansatz 
Nach dem derzeitigen Erkenntnisstand ist anzunehmen, daß die psychische und die intel-
lektuelle Entwicklung der Schüler teils genetisch vorgeprägt ist und teils durch das soziale 
Umfeld bestimmt wird, in dem der Schüler heranwächst. Zu diesem Umfeld gehört auch die 
Schule. Für den Geschichtsunterricht ergeben sich daraus einige Folgerungen : 

Auch in der Sekundarstufe 1 ist es möglich, komplexe Lerninhalte zu bewältigen, wenn 
die dafür geeigneten Arbeitstechniken eingeübt werden. 
Die Lerninhalte der Sekundarstufe 1 dürfen nicht auf die Ereignisgeschichte beschränkt 
werden, sondern müssen durch andere Aspekte ergänzt werden, die die Schüler allmäh-
lich stärker fordern und fördern im Sinn eines bewußten Umgangs mit Vergangenheit 
und Gegenwart. 
Ein vorwiegend an historischen Gestalten orientierter Geschichtsunterricht kann dazu 
führen, daß die Schüler die geschichtsbildende Kraft der Einzelpersönlichkeit über-
schätzen und andere geschichtsbildende Kräfte (z. B. Raum, Tradition, Kultur, Wirt-
schaft) nicht wahrnehmen. 

2. Lernziele 
Der Geschichtsunterricht war und ist stets von den Zielen mitgeprägt, die der Lehrer bei sei-
ner Erziehungsarbeit bewußt oder unbewußt anstrebt. Wenn solche Ziele in älteren Lehr-
plänen nicht ausgewiesen sind, hängt das vor allem damit zusammen, daß damals noch ein 
Zielkonsens bestand. Das gilt in unserer Zeit nur noch mit Einschränkungen. 

Das System der Lernbezüge (S. VI f.) führt in den Spalten c, d und e die fachspezifischen 
allgemeinen Lernziele für den Geschichtsunterricht auf. Diese Lernziele der oberen 
Abstraktionsebene bezeichnen die Elemente des Wissens (c), der Einsichten (d) und der 
Haltungen (e), auf die hin der Geschichtsunterricht angelegt sein muß, damit er seinen Bei-
trag zur Erziehung der Schüler im Rahmen des Grundgesetzes leisten kann. 

Die aufgeführten fachspezifischen allgemeinen Lernziele sind nicht bestimmten Stoffberei-
chen oder Themen zuzuordnen. Es bietet sich aber in fast jeder Geschichtsstunde die Mög-
lichkeit, das eine oder andere der vorgenannten Ziele für die Schüler erkennbar werden zu 
lassen. Dabei geht es nicht darum, daß die Schüler das Ziel als solches vorgesetzt bekom-
men, sondern daß sie bei der Arbeit am jeweiligen geschichtlichen Stoff das Wissen, die 
Einsichten oder die Haltungen entdecken können, die die fachspezifischen allgemeinen 
Lernziele beschreiben. Wenn die Schüler immer wieder an geeigneten Stellen die fachdi-
daktischen allgemeinen Lernziele wahrnehmen oder spüren, werden sie sich diesen Zielen 
allmählich nähern, wodurch der Geschichtsunterricht einen wesentlichen Teil seines Erzie-
hungsauftrages erfüllt. 

Als Lernziele der mittleren Abstraktionsebene sind die Angaben zu verstehen, die die Stoff-
bereichspläne in der Spalte „Inhalte" machen. Diese „Inhalte" lassen sich, wenn nötig, 
leicht in die übliche Form der Lernzielbeschreibung bringen (Die Schüler sollen wissen, 
verstehen, einsehen, erklären können usw.). 
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Was in der Spalte „Inhalte" steht, macht die Ziele des Unterrichts aus, der zu dem jeweils 
zugehörigen Thema gestaltet wird . Zweifellos enthält jedes Thema mehr Inhalte, als in der 
Spalte „Inhalte" angegeben sind. Aber wenn die Schüler sich die genannten Inhalte in Ruhe 
angeeignet haben, ist das Thema aus der Sicht des Lehrplans bewältigt. 

3. Das System der Lernbezüge 
Das System der Lernbezüge stellt tabellarisch und graphisch dar, in welcher Weise und in 
welcher Absicht die für das Lernen maßgeblichen Faktoren im Lehrplan berücksichtigt 
wurden und im Unterricht wirksam werden können. 

Determinanten-
bereiche { 

Determinante Ffchwissenschaft 

Determinante Schüler 
~~~~~~~~~~~~~·~~~~~ ~ ~ ~ ~ -

Determinante Gesellschaft 
__,•..._~~~~~~~~~~~--1 

Lernziel-
bereiche { .-====================~affe~kt~iv==:J kognitiv 

Stoffe 

a. 
Geschichte 
als Vergan-
genheit 
(res 
gestae) 

VI 

Geschichte 
als 
Darstellung 
von 
Vergan-
genheit 
(historia 
rerum 
gestarum) 

fachspezifische allgemeine Lernziele 

c. Wissen 

1. Wissen, daß der Ein-
zelfall durch den Zu-
sammenhang zu verste-
hen ist 

2. Wissen, daß das Indi-
viduelle nicht durch das 
Allgemeine aufgehoben 
ist 

3. Wissen, daß differen-
zierte Betrachtung die 
Voraussetzung für not-
wendige Generalisie-
rung ist 

4. Wissen, daß struk-
turierende Betrachtung 
die Vielfalt überschau-
bar macht 

5. Wissen, daß struk-
turierende Betrachtung 
die Voraussetzung für 
Interpolation und Extra-
polation ist 

d. Verstehen 

1. Die Interdependenz 
der verschiedenen 
geschichtsbildenden 
Faktoren erkennen 
2. Geschichte als Mittel 
begreifen, Gegenwart 
verständlich zu machen 
durch 
a) Genese 
b) Analogie 
c) Modell 
d) Gegenbild 
e) Utopie 
3. Verstehen, daß Inter-
polation und Extrapola-
tion in ihren Ansatz-
punkten eine Vorent-
scheidung enthalten 
4. Verstehen, daß die 
jeweiligen Einstellun-
gen der Menschen auch 
als Ausdruck der jeweili-
gen Lebensbedingun-
gen verstanden werden 
können 

e. Haltungen 

1. Sich zu eigen 
machen, daß es in der 
Geschichte fortlaufend 
Akzentverschiebungen 
gegeben hat in Richtung 
auf Individualität und 
auf Sozialität 

2. Anerkennen, daß 
Individualität und 
Sozialität Komplemen-
tärziele sind 

3. Eigene Bedürfnisse 
und Interessen artikulie-
ren, verifizieren und ihre 
Verwirklichung anstre-
ben 

4. Einsehen, daß 
Umgang mit Geschichte 
helfen kann, beste-
hende Ungerechtigkei-
ten zu erkennen und auf 
ihre Überwindung 
hinzuwirken 



6. Wissen, daß Theorien 
ein Mittel sind, die Wirk-
lichkeit vorläufig zu 
erfassen 

7. Wissen, daß 
a) Theorien 
b) Geschichtsbilder 
dauernd überprüft wer-
den müssen, um zu ver-
hindern, daß sie die 
Wirklichkeit verdecken 

8. Wissen, daß Hypo-
thesen nur einen 
Arbeitsansatz bieten 

9. Wissen, daß Hypo-
thesen überprüft wer-
den müssen 

10. Wissen, daß Mo-
delle Hilfsmittel sind, 
um komplexe Zusam-
menhänge durchschau-
bar zu machen 

11. Wissen, daß Mo-
delle durch dauernde 
Differenzierung der 
Wirklichkeit näher-
kommen 

12. Wissen, daß Per-
spektivwechsel eine 
Möglichkeit ist, der 
Wirklichkeit näherzu-
kommen 

5. Verstehen, daß ge-
schichtliche Ereignisse 
nur im Bedingungsge-
füge verstanden werden 
können 

6. Verstehen, daß Kau-
salität nicht die einzig 
mögliche Erklärung 
darstellt 

7. Verstehen, daß bei 
geschichtlichen Ideen 
auch deren Ursachen 
und Wirkungen zu beob-
achten und bei der Beur-
teilung mit zu berück-
sichtigen sind 

5. Einsehen, daß Um-
gang mit Geschichte zur 
Stabilisierung und zur 
Veränderung bestehen-
der Verhältnisse beitra-
gen kann 

6. Verlangen, daß jede 
Theorie nur durch Be-
weise zur Anerkennung 
gebracht wird und daß 
auf Überredung verzich-
tet wird 

7. Fragen, welche Er-
kenntnisse und Absich-
ten hinter Hypothesen 
stecken 

8. Vor-Urteile erkennen 8. Ablehnen monokau-
und von der Geschichts- saler und vordergrün-
wirklichkeit abheben diger Erklärungen 

9. Geschichte als 
Gleichzeitigkeit des 
Ungleichzeitigen 
begreifen 

9. Anerkennen, daß 
Distanz zwischen Norm 
und Wirklichkeit unver-
meidbar ist 

10. Einsehen, daß 
Modelle Hilfsmittel der 
Erkenntnis, aber nicht 
Ziele des Handelns sind 

11. Verlangen, daß alle 
Informationen vor ihrer 
Berücksichtigung auch 
auf ihre Informations-
tendenz hin überprüft 
werden 

12. Einsehen, daß Kon-
flikte ein konstitutives 
Elementgesellschaft-
lichen Lebens sind 

13. Anerkennen, daß 
das Recht auf Selbstver-
wirklichung allen Men-
schen zukommt 

. 
~~,....-~~~-..~~.~~~~~~~--+~~~~~~~~+--~~~ 

Stoffa~gebot 
für Le~nziele Stoffant indung der Lernziele 
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4. Erklärungen zu den Stoffbereichsplänen 
Die Stoffbereichspläne zeigen die gemeinsamen Lernschwerpunkte der drei Schularten 
(Gymnasium, Realschule, Hauptschule) in Sekundarstufe 1 und die schulartspezifischen 
Differenzierungen. Auf der linken Seite der Stoffbereichspläne sind diejenigen Themen 
und/oder Inhalte, die im Gymmnasium, aber nicht in der Realchule behandelt werden, 
durch eine senkrechte Linie in der Spalte „Inhalte" gekennzeichnet. 

Die in den Stoffbereichsplänen angegebenen Themen und Inhalte sind so angelegt, daß sie 
in höchstens 25 Unterrichtswochen (50 Unterrichtsstunden) zu bewältigen sind. Die dar-
über hinaus zur Verfügung stehende Unterrichtszeit wird der Fachlehrer unter Berücksich-
tigung der jeweiligen Lernsituation, vor allem des Interesses der Schüler und der besonde-
ren Neigungen und Fähigkeiten des Lehrers, für den Geschichtsunterricht verwenden. 

Die Stoffbereiche sind folgendermaßen auf die Schuljahre der Sekundarstufe 1 zu verteilen: 

Gymnasium Realschule Hauptschule 
Stoffbereiche 

7. Schuljahr 1 8 1 8 1 9 
8. Schuljahr 9 - 17 9 - 17 10 20 
9. Schuljahr 18 27 18 26 21 28 

10. Schuljahr 28 35 27 35 -----
Dabei ist zu beachten, daß die Stoffbereichspläne der Hauptschule eine eigene Zählung 
haben, die von der Zählung des Gymnasiums und der Realschule abweicht. So erklärt es 
sich, daß die Hauptschulpläne schon mit Stoffbereich 28 enden. 

5. Erklärungen zu den Spalten der Stoffbereichspläne 

5.1 Kopfspalte 

Hier ist angegeben, wie viele Unterrichtsstunden für die Behandlung des jeweiligen Stoff-
bereichs vorgesehen sind. Die Zeitangaben sollen dem Fachlehrer helfen, seinen Unter-
richt langfristig zu planen, und darauf hinwirken, daß der Geschichtsunterricht in angemes-
senen Schritten von den frühen Zeiten bis zur Gegenwart vorankommt. 

Da die jüngste Vergangenheit für das Verständnis unserer Gegenwart von besonderer 
Bedeutung ist, muß die jüngste Geschichte unbedingt mit der gebotenen Gründlichkeit und 
in dem vorgesehenen Zeitrahmen behandelt werden. Wenn durch besondere Umstände 
(z.B. Unterrichtskürzungen oder Unterrichtsausfall) der Geschichtsunterricht einer Klasse 
weit hinter dem Zeitrahmen zurückbleibt, den der Lehrplan vorgibt, muß der Fachlehrer 
darauf hinwirken, daß die Verzögerung ausgeglichen wird, damit in den Abschlußklassen 
der Sekundarstufe 1 das im Lehrplan vorgesehene Maß an Zeit für die Behandlung der jüng-
sten Geschichte bleibt. Wie der Ausgleich der Verzögerung im Geschichtsunterricht 
geschehen kann, wird der Fachlehrer entscheiden. Zu den möglichen Formen des Aus-
gleichs gehört im äußersten Fall auch das Weglassen von Inhalten, Themen und sogar gan-
zen Stoffbereichen. Nicht vertretbar ist es, den notwendigen Ausgleich einer zeitlichen Ver-
zögerung durch einen Unterricht zu versuchen, in dem die Schüler mit einer Überfülle von 
Stoff in zu knapper Unterrichtszeit belastet werden. 

Wie die für die einzelnen Stoffbereiche verfügbare Unterrichtszeit auf die verschiedenen 
Themen der Stoffbereiche verteilt wird, entscheidet der Fachlehrer unter Berücksichtigung 
der jeweiligen Lernsituation. Falls er es für nötig hält, daß bei bestimmten Stoffbereichen 
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die im Lehrplan angegebenen Stundenvoranschläge über- oder unterschritten werden, 
kann er entsprechend verfahren unter der Voraussetzung, daß in benachbarten Stoffberei-
chen ein Zeitausgleich durchgeführt wird und im laufenden Schuljahr alle vorgesehenen 
Stoffbereiche bewältigt werden. 

Die Stundenvoranschläge des Lehrplans können dem Fachlehrer nicht genügen, der dar-
nach strebt, die angegebenen Themen umfassend im Sinn fachwissenschaftlicher Voll-
ständigkeit zu behandeln. Das aber ist nicht die Aufgabe des Geschichtsunterrichts in der 
Sekundarstufe 1. Die Stundenvoranschläge genügen dem Zeitbedarf des Geschichtsunter-
richts, wenn er entsprechend der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit auf die im Lehr-
plan angegebenen Inhalte konzentriert wird. 

5.2 Spalte 1 

Hier ist der leitende Aspekt angegeben, unter dem das Thema/ die Themen zu behandeln 
sind und unter dem die Inhalte des Themas/ der Themen über ihre historische Einmaligkeit 
hinausdringen, so daß strukturelle Einsichten in das Allgemeine der Geschichte möglich 
werden. 

5.3 Spalte 2 und 3 

Die in Spalte 2 angegebenen Themen werden durch die in Spalte 3 aufgeführten Inhalte 
genauer beschrieben. Nur die in Spalte 3 angegebenen Inhalte sind verbindliche Bestand-
teile der in Spalte 2 aufgeführten Themen. Der Fachlehrer kann die Inhalte der Themen 
erweitern, falls die verbindlichen Inhalte hinreichend gründlich behandelt worden sind und 
zusätzliche Unterrichtszeit zur Verfügung steht. 

5.4 Spalte 4 

Die hier angegebenen Daten und Begriffe sind durch regelmäßige Wiederholung in vielfäl-
tiger Form ständig verfügbar zu halten. Bei den Daten sollen die Schüler aufzeigen können, 
welche geschichtlichen Ereignisse oder Entwicklungen durch die Daten markiert werden. 
Die angegebenen Begriffe sollen die Schüler anhand von Beispielen aus der Geschichte 
und aus ihrer heutigen Umwelt erklären können. 

Bei den in Spalte 4 abgedruckten Daten und Begriffen handelt es sich um die Grundausstat-
tung geschichtlichen Wissens und Verstehens, über die jeder Schüler jederzeit verfügen 
muß. 
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Stoffbereich 1 : Die Menschen In der Vorgeschichte 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 

leitender Aspekt 

Allmähliche 
Lösung des Men-
schen aus der völ-
ligen Eingebun-
denheit in die 
Umwelt 

1 L 

Realschulen: 6 

Thema 

1. Der Mensch 
als Jäger und 
Sammler 

f-------

2. Der Übergang 
vom Jäger 
zum Bauern 

Inhalte 

1. Feuer, Bekleidung, Behausung 
und _Steinwerkzeug als Mittel 
zum Uberleben in der Eiszeit 

2. Die Kleingruppe als Zweckform 
des Beuteerwerbs 

3. Jagdzauber (Höhlenmalerei) als 
neue Stufe bei der Entfaltung 
des menschlichen Geistes 

1. Ackerbau und Vorratswirtschaft 
als Voraussetzungen für Seßhaf-
tigkeit 

2. Erfindungen als Voraussetzun-
gen für die Existenzsicherung: 
Webstuhl, Mühle, Erzguß, Rad, 
Pflug 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

600 000 V. Chr. 
(Beginn der Eis-
zeiten; Altstein-
zeit) 
10 000 v. Chr. 
(Beginn der Seß-
haftigkeit; Jung-
steinzeit) 

Nomaden 



Vorkurs und 
Stoffbereich 1 : Die Menschen In der Vorgeschichte 

Stundenvoranschlag: 7 

leitender Aspekt 

Allmähliche 
Lösung des Men-
schen aus der völ-
ligen Eingebun-
denheit in die Um-
welt 

Thema 

Vorkurs 
Einführung in 
die Geschichte 

Stoffbereich 1 
1. Der Mensch 

als Jäger und 
Sammler 

2. Der Übergang 
vom Jäger 
zum Bauern 

Inhalte 

1. Überlieferung durch Schriftquel-
len, Bilder, Traditionen und 
Überreste 

2. Die Zeit als 
- persönliche Erfahrung 
- Möglichkeit, Geschichte zu 

ordnen 

1. Feuer, Bekleidung, Behausung 
und Steinwerkzeug als Mittel 
zum Überleben in der Eiszeit 

2. Die Kleingruppe als Zweckform 
des Beuteerwerbs 

3. Jagdzauber (Höhlenmalerei) als 
neue Stufe bei der Entfaltung 
des menschlichen Geistes 

1. Ackerbau und Vorratswirtschaft 
als Voraussetzungen für Seßhaf-
tigkeit 

2. Erfindungen als Voraussetzun-
gen für die Existenzsicherung : 
Webstuhl, Mühle, Erzguß, Rad, 
Pflug 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

600 000 v. Chr. 
(Beginn der Eis-
zeiten ; Altstein-
zeit) 
10 000 v. Chr. 
(Beginn der Seß-
haftigkeit; Jung-
steinzeit) 

Nomaden 

1 R 



Stoffbereich 2: Antike Hochkulturen 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 6 

leitender Aspekt 

Die Wechselbezie-
hungzwischen der 
Organisation von 
Großgruppen und 
der Entwicklung 
individueller 
Fähigkeiten und 
Arbeitsweisen 

2 L 

Realschulen: 6 

Thema 

1. Entstehung 
und Leistun-
gen von 
Hochkulturen 

2. Legitimation 
von Herr-
schaft in 
Hochkulturen 

t--- - --

Inhalte 

1. Herausforderung durch die 
Natur und landwirtschaftliche 
Überproduktion als Vorausset-
zungen für die Entwicklung von 
Hochkulturen 

2. Der Vergleich mit dem Noma-
dendasein zeigt Kennzeichen 
von Hochkulturen und Leistun-
gen, zu denen Hochkulturen 
fähig sind. 

1. Religiöse Vorstellungen als 
Begründung der allmächtigen 
Stellung des ägyptischen Herr-
schers 

2. Pyramidenbau und Einbalsamie-
rung des Pharao als Akte der Für-
sorge für den Staat 

3. Kodifizierung 1. Kodifizierung von Recht durch 
von Recht Hammurabi als eine Hilfe für das 

Zusammenleben vieler auf 
engem Raum 

2. Kodifiziertes Recht als Mittel zur 
Vergrößerung der Rechtssicher-
heit 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

2 500v. Chr. 
(Pyramidenbau) 
1 700v. Chr. 
(Gesetzbuch 
Hammurabis) 

Hochkultur 



Stoffbereich 2: Antike Hochkulturen 

Stundenvoranschlag 5 

leitender Aspekt 

Die Wechselbezie-
hung zwischen der 
Organisation von 
Großgruppen und 
der Entwicklung 
individueller 
Fähigkeiten und 
Arbeitsweisen 

Thema 

1. Entstehung 
und Leistun-
gen von 
Hochkulturen 

Inhalte 

1. Herausforderung durch die 
Natur und landwirtschaftliche 
Überproduktion als Vorausset-
zungen für die Entwicklung von 
Hochkulturen 

2. Der Vergleich mit dem Noma-
dendasein zeigt Kennzeichen 
von Hochkulturen und Leistun-
gen, zu denen Hochkulturen 
fähig sind (Götterglaube, Wis-
senschaft, Technik, geschriebe-
nes Recht) . 

--------------
2. Legitimation 

von Herr-
schaft in 
Hochkulturen 

1. Rel igiöse Vorstellungen als 
Begründung der allmächtigen 
Stellung des ägyptischen Herr-
schers 

2. Pyramidenbau und Einbalsamie-
rung des Pharao als Akte der Für-
sorge für den Staat 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

2 500v. Chr. 
(Pyramidenbau) 

Hochkultur 

2 R 



Stoffbereich 3 : Griechenland 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 7 
Realschulen : 7 

leitender Aspekt 

Der Wettstreit als 
ritualisierte Form 
der Auseinander-
setzung 

Thema 

1. Olympische 
Spiele 

Zweifel als Grund- 2. Der Philosoph 
lage des Erkennt- Sokrates 
nisfortschritts 

- ----~---

Der Staat als Aus- 3. Sparta 
druck des jeweili-
gen Bedingungs-
gefüges 

Inhalte 

1. Olympische Spiele als Kult und 
sportlicher Wettkampf 

2. Olympische Spiele als Sinnbild 
für die Einheit aller Griechen 

3. Die modernen Olympischen 
Spiele als Erweiterung (alle 
Nationen) und Verengung (nur 
Sportwettkämpfe) der antiken 
Spiele 

1. Das Sokratische Prinzip: die 
Frage als Aufforderung zur Er-
kenntnis 

2. Die Frage bei Sokrates 
- als Chance zur Erkenntnis 
- als Kampf gegen Vorurteile 

3. Sokrates als Beispiel für die Not-
wendigkeit des kritischen Um-
gangs mit der Welt 

1. Der Klassencharakter der Gesell-
schaft in Sparta: Spartiaten, Peri-
öken, Heloten 

2. Der Staat der Spartaner als 
Machtinstrument der Spartiaten 

--------------

Begegnung von 
Kulturen als Vor-
aussetzung für 
Offenheit und Viel-
falt 

3 L 

4. Athen und die 
attische 
Demokratie 

~ - - - -
5. Alexander der 

Große und der 
Hellenismus 

1. Die Bevölkerungsgruppen der 
attischen Polis: Vollbürger, 
Fremde, Frauen und Kinder, 
Sklaven 

2. Der Staat der Athener als Ver-
such , alle Vollbürger an der poli-
tischen Macht teilhaben zu las-
sen 

3. Das Spannungsverhältnis zwi-
schen Volkssouveränität und 
Führungsgruppen (Perikles) 

1. Das Weltreich Alexanders 
2. Die Entstehung der hellenisti-

schen Kultur 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

um 450 v. Chr. 
(Blütezeit Athens) 
um 300 v. Chr. 
(Hellenismus) 

Polis 
Monarchie 
Aristokratie 
Demokratie 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Beg ritte 

3 R 



Stoffbereich 4: Das Römische Reich In seiner Ausdehnung 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 
Realschulen: 5 

leitender Aspekt 

Raum und Zeit als 
Bedingungsrah-
men, Infrastruktur 
als Grundlage für 
die Stabilität von 
Großreichen 

4 L 

Thema 

1. Ausdehnung 
des 
Römischen 
Reiches 

2. Verkehrswe-
sen im Römi-
schen Reich 

3. Grenzsiche-
rung im Römi-
schen Reich 

Inhalte 

1. Räumliche Dimension des Römi-
schen Reiches unter Trajan (La-
ge, Grenzen, Größenvergleich 
mit modernen Staaten) 

2. Zeitliche Dimension bei der Aus-
dehnung des Römischen Rei-
ches 

------
1. Erschließung des Raumes durch 

Straßen 
2. Funktion der Verkehrswege 

(Straßen- und Wasserwege) für 
Militär und Wirtschaft 

3. Verkehrswege als lntegra- 1 
tionsfaktor in Großreichen, 
z. B.Römisches Reich, USA, 
UdSSR 

---------
1. Der germanische Limes 

(Verlauf, Aufgabe, Wirkung) 
2. Die Germanen außerhalb des 

Römischen Reiches 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

um 100 v. Chr. 
(größte Ausdeh-
nung des Römi-
schen Reiches) 

Provinzen 



Stoffbereich 3: Das Römische Reich in seiner Ausdehnung 

Stundenvoranschlag : 6 

leitender Aspekt 

Raum und Zeit als 
Bedingungsrah-
men, Infrastruktur 
als Grundlage für 
die Stabilität von 
Großreichen 

Thema 

1. Ausdehnung 
des 
Römischen 
Reiches 

2. Verkehrswe-
sen im Römi-
schen Reich 

Inhalte 

1. Räumliche Dimension des Römi-
schen Reiches unter Trajan (La-
ge, Grenzen, Größenvergleich 
mit modernen Staaten) 

2. Zeitliche Dimension bei der Aus-
dehnung des Römischen Rei-
ches 

1. Erschließung des Raumes durch 
Straßen 

2. Funktion der Verkehrswege 
(Straßen- und Wasserwege) für 
Militär und Wirtschaft 

--------------
3. Grenzsiche-

rung im 
Römischen 
Reich 

1. Der germanische Limes 
(Verlauf, Aufgabe, Wirkung) 

2. Die Germanen außerhalb des 
Römischen Reiches 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 100 v. Chr. 
(größte Ausdeh-
nung des Römi-
schen Reiches) 

4 R 



Stoffbereich 5: Gesellschaft, Wirtschaft und Staat In der Römischen Republik 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 
Realschulen: 7 

leitender Aspekt 

Bildung neuer 
Gruppen in Grup-
penkonflikten 

Thema 

1. Gesellschaft 
und Staat 

Inhalte 

1. Ständische Gliederung der altrö-
mischen Gesellschaft (Ursachen 
und Wirkungen) 

2. Ständekämpfe (Ziel, Verlauf, Er-
gebnis) 

3. Staatsaufbau und Ämter 

---------------- - --
Expansion als Ur-
sache für die Auf-
lösung tradierter 
Gesellschafts- und 
Wirtschaftsstruk-
turen 

2. Ausdehnung 
Roms und ihre 
Folgen 

Gesellschaftliche 3. Sklaven 
Wirkungen politi-
scher Entwick-
lungen und wirt-
schaftlicher 
Zwänge 

5 L 

1. Der Kampf zwischen Rom und 
Karthago 

2. Dezimierung der Bauern durch 
Kriege und billige Nahrungsmit-
teleinfuhren aus den eroberten 
Gebieten 

3. Proletarier in Rom: Bürger ohne 
Existenzgrundlage 

4. Reformversuche der Gracchen 
5. Römisches Bürgerrecht als Mit-

tel von Herrschaft und Integra-
tion 

---------
1. Herkunft und Rechtsstellung der 

Sklaven 
2. Lebens- und Arbeitsbedingun-

gen der Sklaven 
3. Sklaven als Produktionsfaktor in 

der antiken Wirtschaft 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

etwa500 - 44 
V. Chr. 
(römische 
Republik) 

Stände 
Proletarier 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

5 R 



Stoffbereich 6: Herrschaftsstrukturen der Kaiserzelt 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 
Realschulen : 5 

leitender Aspekt 

Die Veränderung 
der Herrschafts-
form als Folge 
veränderter Herr-
schaftsbedingun-
gen 

6 L 

Thema 

1. Der Prinzipat 
als Monarchie 
in republika-
nischer Form 

Inhalte 

1. Die Veränderung des Staatsver-
ständnisses in der römischen 
Oberschicht: Staat als Aufgabe 
- Staat als Beute 

2. Caesars demonstrative Macht-
fülle als Zeichen für das Ende der 
Römischen Republik 

3. Augustus' verdeckte Machtfülle 
als Möglichkeit des Ausgleichs 
zwischen Republik und Monar-
chie 

2. Die Soldaten- 1. Die Armee als Träger des Römi-
kaiser sehen Reiches in der Zeit äuße-

rer Gefährdung 
2. Der Primat militärischer Macht 

unter den Soldatenkaisern als 
eine Ursache für die innere Zer-
rüttung des Reiches 

~ - -- - ---- - ----

3. Der Dominat 1. Die lndienstnahme der Reichs-
bewohner durch den Staat 

2. Die Höchstpreisordnung 1 
Diokletians 

3. Der Kaiser als Gott - der 
Bürger als Untertan 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

44 v. Chr. - 476 
n. Chr. 
(Kaiserzeit) 

Imperium 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

6 R 



Stoffbereich 7: Christentum Im Römischen Reich 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 3 

leitender Aspekt 

Die Christen in 
einer exemplari-
schen Minderhei-
tensituation 

Die lndienstnahme 
der Christen durch 
den Staat 

Die lndienstnahme 
des Staates durch 
die Kirche 

7 L 

Realschulen: 5 

Thema 

1. Christentum 
in der Verfol-
gung 

2. Christentum 
als erlaubte 
Religion 

3. Christentum 
als Staatsreli-
gion 

Inhalte 

1. Minderheitsexistenz und Vollzug 
fremder religiöser Bräuche als 
Ursachen für den Konflikt mit der 
Gesellschaft 

2. StrengerMonotheismusundver-
ordneter Staatskult als Konflikt-
punkt des Christentums mit dem 
Staat 

3. Verfolgungen erleiden als Mög-
lichkeiten, die Wahrheit der 
Lehre zu bezeugen 

4. Verfolgen als Versuch, von inne-
ren Schwierigkeiten abzulenken 

--- - --- --
1. Anerkennung des Christentums 

durch Konstantin 
2. Die römische Tradition als Grund-

lage für ein Zusammenwirken 
von Staat und Kirche 

1. Verfolgung und Vernichtung 
anderer Religionen als Folge der 
Erklärung des Christentums zur 
Staatsreligion 

2. Ausbildung des hierarchischen 
Episkopalsystems als Folge der 
Erklärung des Christentums zur 
Staatsreligion 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

313 n. Chr. 
(Toleranzedikt) 
um 400 n. Chr. 
(Christentum als 
Staatsreligion) 

Minderheit 



Stoffbereich 4: Christentum im Römischen Reich 

Stundenvoranschlag: 4 Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Beg ritte 

Das Christentum 1. Christentum 1. Minderheitsexistenz und Vollzug um 400 n. Chr. 
in einer exempiari- in der Verfol- fremder religiöser Bräuche als (Christentum als 
sehen Minderhei- gung Ursachen für den Konflikt mit der Staatsreligion) 
tensituation Gesellschaft 

2. Strenger Monotheismus und ver- Minderheit 
ordneter Staatskult als Konflikt-
punkt des Christentums mit dem 
Staat 

3. Verfolgungen als Möglichkeiten, 
die Wahrheit der Lehre zu bezeu-
gen 

----- - - - - - ------- --
Die lndienstnahme 2. Christentum 1. Anerkennung des Christentums 
des Christentums als erlaubte durch Konstantin 
durch den Staat Religion 

----- --- ------- --
Die lndienstnahme 3. Christentum 1. Verfolgung und Vernichtung 
des Staates durch als Staatsreii- anderer Religionen als Folge der 
die Kirche gion Erklärung des Christentums zur 

Staatsreligion 

7 R 



Stoffbereich 8 : Romanlslerung und Völkerwanderung 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 

leitender Aspekt 

Das Verhältnis 
zwischen Erobe-
rern und Eroberten 
als dialektischer 
Prozeß 

8 L 

Realschulen : 5 

Thema 

1. Romanisie-
rung am Bei-
spiel des römi-
schen Rhein-
landes 

2. Provinzialisie-
rung Roms 

3. Die Völker-
wanderung 

Inhalte 

1. Romanisierung als Mittel zur 
Festigung der römischen Herr-
schaft in den Provinzen (Bei-
spiele aus Verkehr, Bauwesen, 
Städtegründung, Verwaltung, 
Recht, Heer, Sprache) 

2. Nachwirkungen der Romanisie-
rung in der deutschen Sprache 
(Lehnwörter in Handwerk, Bau-
wesen, Wein- und Gartenbau) 

1. Provinzialisierung als Be-
einflussung Roms durch die 
Provinzen 
- im politischen Bereich: 

Herkunft der Kaiser, 
Senatoren, Soldaten 

- im gesellschaftlichen 
Bereich : Zusammenset-
zung der stadtrömi-
schen Bevölkerung, Bür-
gerrecht für alle Reichs-
bewohner 

- im kulturellen Bereich : 
Übernahmen von Kulten 
und Sitten aus den Pro-
vinzen 

2. Provinzialisierung als ein 
Zeichen für die machtpoliti-
sche Gewichtsverlagerung 
von Rom auf die Provinzen: 
Regionalisierung des Rei-
ches, neue Hauptstädte, 
Tetrarchie 

1. Wander- und Siedlungsbewe-
gungen der Germanen 

2. Staatsgründungen der Germa-
nen in der Zeit der Völkerwande-
rung am Beispiel der Franken 
und der Ostgoten 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

seit 50 v. Chr. 
(Römer am Rhein) 
um 500 n. Chr. 
(Völkerwande-
rung) 



Stoffbereich 5: Romanlsierung und Völkerwanderung 

Stundenvoransch lag: 4 

leitender Aspekt 

Das Verhältnis 
zwischen Erobe-
rern und Erober-
ten als dialekti-
scher Prozeß 

Thema 

1. Romanisie-
rung am Bei-
spiel des röm i-
schen Rhein-
landes 

~ - - - -
2. Die Völker-

wanderung 

Inhalte 

1. Romanisierung als Mittel zur 
Festigung der römischen Herr-
schaft in den Provinzen (Bei-
spiele aus Verkehr, Bauwesen, 
Städtegründung, Verwaltung, 
Recht, Heer, Sprache) 

2. Nachwirkungen der Romanisie-
rung in der deutschen Sprache 
(Lehnwörter in Handwerk, Bau-
wesen, Wein- und Gartenbau) 
--------

1. Wander- und Siedlungsbewe-
gungen der Germanen 

2. Staatsgründungen der Germa-
nen in der Zeit der Völkerwande-
rung am Beispiel der Franken 
und der Ostgoten 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

seit 50 v. Chr. 
(Römer am Rhein) 
um 500 n. Chr. 
(Völkerwande-
rung) 

8 R 



Stoffbereich 9: Das Reich Im Mittelalter 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 7 
Realschulen: 7 

leitender Aspekt 

Die Idee des Impe-
rium christianum 

Thema 

1. Das Reich 
Karls des Gro-
ßen 

t-----

2. Das Reich 
Ottos des 
Großen 

Inhalte 

1. Die Ausdehnung des Fränki-
schen Reiches im Vergleich zum 
Weströmischen Reich 

2. Karl der Große als Erneuerer des 
Reichsgedankens und Schutz-
herr der Kirche 

3. Reichsverwaltung und 1 
Grenzsicherung 

4. Missionierung und Erobe-
rung am Beispiel der Sach-
senkriege 

1. Das deutsche Reich als Ergebnis 
der karolingischen Reichsteilun-
gen 

2. Ottos Krönung in Aachen als 
Programm mittelalterlichen 
Königtums 

3. Otto als Schutzherr der Kirche 
und römischer Kaiser 

4. Bischöfe und Äbte als 
Lehnsleute 1 

------- - -----------
Grundherrschaft 
und Lehnswesen 
als Organisations-
formen von Gesell-
schaft und Staat 
unter den Bedin-
gungen des Mittel-
alters 

3. Grundherr-
schaft und 
Lehen 

Unterschiedliche 4. Das Reich 
Staatsformen als Friedrichs II. 
Ergebnis unter-
schiedlicher Herr-
schaftsbedingun-
gen 

9 L 

1. Grundherrschaft als Form der 
Nutznießung von Grundbesitz 

2. Das Lehnsverhältnis als Ver-
pflichtung zu gegenseitiger 
Treue und Hilfe 

3. Die Umwandlung der Lehen in 
Territorien durch den Übergang 
der Regalien an die Landesher-
ren 

4. Das Rittertum 

1. Wahlkönigtum und Territo-
rialstaat in Deutschland 

2. Erbkönigtum und Beamten-
staat in Unteritalien 

3. Der „moderne" Herrscher 
im Übergangsbereich 
zweier Lebenskreise, des 
Christentums und des 
Islams 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

800 
(Kaiserkrönung 
Karls) 
962 
(Kaiserkrönung 
Ottos) 

Pfalz 
Lehen 
Grundherrschaft 



Stoffbereich 6: Das Reich Im Mittelalter 

Stundenvoranschlag: 

leitender Aspekt 

Die Idee des Impe-
rium christianum 

Grundherrschaft 
und Lehnswesen 
als Organisations-
formen von Ge-
sellschaft und 
Staat unter den 
Bedingungen des 
Mittelalters 

Thema 

1. Das Reich 
Karls des G ro-
ßen 

2. Das Reich 
Ottos des 
Großen 

- - - - -
3. Grundherr-

schaft und 
Lehen 

Inhalte 

1. Die Ausdehnung des Fränki-
schen Reiches im Vergleich zum 
Weströmischen Reich 

2. Karl der Große als Erneuerer des 
Reichsgedankens und Schutz-
herr der Kirche ______ _.:,_ _ 

1. Das deutsche Reich als Ergebnis 
der karolingischen Reichsteilun-
gen 

2. Ottos Krönung in Aachen als 
Programm mittelalterlichen 
Königtums 

1. Grundherrschaft als Form der 
Nutznießung von Grundbesitz 

2. Das Lehnsverhältnis als Ver-
pflichtung zu gegenseitiger 
Treue und Hilfe 

3. Die Umwandlung der Lehen in 
Territorien durch den Übergang 
der Regalien an die Landesher-
ren 

4. Das Rittertum 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

800 
(Kaiserkrönung 
Karls) 
962 
(Kaiserkrönung 
Ottos) 

Pfalz 
Lehen 

9 R 



Stoffbereich 10: Die Kirche Im Mittelalter 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 

leitender Aspekt 

Die Kirche als 
Lehrmeisterin 

Der Widerstreit 
der Interessen von 
Reich und Kirche 

Die Kirche im 
Spannungsfeld 
von geistlichen 
Aufgaben und 
weltlichen Interes-
sen 

10 L 

Realschulen : 7 

Thema 

1. Kirchenorga-
nisation und 
Klöster 

2. Derlnvestitur-
streit 

Inhalte 

1. Das Mönchtum als Lebensform ; 
Benedikt von Nursia 

2. Klöster als Träger der Mission 
3. Klöster als Zentren der Bildung 

und des wirtschaftlichen Fort-
schritts 

4. Kirchenorganisation (Erzbistü-
mer, Bistümer, Pfarreien) ; Boni-
fatius 

5. Das christianisierte Europa um 
1000 

---------
1. Die Doppelfunktion der Reichs-

bischöfe: Lehnsträger und Geist-
liche 

2. Die Forderungen der Reformer: 
Freiheit der Kirche durch Einen-
gung des körperlichen Einflus-
ses in Kirche und Staat 

3. Der Streit zwischen Heinrich IV. 
und Gregor VII. 

4. Das Wormser Konkordat als 
Kompromiß 

-- - -----------
3. Die Kreuz- 1. Mohammed und die Ausbreitung 

züge des Islams 
2. Jerusalem als heilige Stadt 

dreier Weltreligionen 
3. Die Begründung der Kreuzzüge 

durch den Papst und die Erwar-
tungen der Kreuzfahrer: Sün-
denvergebung, Ansehen, Besitz, 
Abenteuer 

4. Die Eroberung Jerusalems 
durch die Kreuzfahrer und die 
Folgen für die Bewohner der 
Stadt 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

529 
(Gründung des 
Benediktiner-
ordens) 
622 
(Hedschra; 
Beginn der islami-
schen Zeitrech-
nung) 
1099 
(Kreuzzug) 

Kirchenbann 
Konkordat 



Stoffbereich 7 : Die Kirche im Mittelalter 

Stundenvoranschlag : 6 

leitender Aspekt 

Die Kirche als 
Lehrmeisterin 

Die Kirche im 
Spannungsfeld 
von geistlichen 
Aufgaben und 
weltlichen Interes-
sen 

Thema 

1. Kirchenorga-
nisation und 
Klöster 

Inhalte 

1. Das Mönchtum als Lebensform; 
Benedikt von Nursia 

2. Klöster als Träger der Mission 
3. Klöster als Zentren der Bildung 

und des wirtschaftlichen Fort-
schritts 

4. Kirchenorganisation (Erzbistü-
mer, Bistümer, Pfarreien); Boni-
fatius 

2. Die Kreuz- 1. Mohammed und die Ausbreitung 
züge des Islams 

2. Jerusalem als heilige Stadt 
dreier Weltreligionen 

3. Die Begründung der Kreuzzüge 
durch den Papst und die Erwar-
tungen der Kreuzfahrer: Sün-
denvergebung, Ansehen, Besitz, 
Abenteuer 

4. Die Eroberung Jerusalems 
durch die Kreuzfahrer und die 
Folgen für die Bewohner der 
Stadt 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

622 
(Hedschra; 
Beginn der islami-
schen Zeitrech-
nung) 
1099 
(Kreuzzug) 

10 R 



Stoffbereich 11 : Wirtschaft und Gesellschaft Im Mittelalter 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 5 

leitender Aspekt 

Gegenseitige 
Abhängigkeit von 
wirtschaftlichen 
Möglichkeiten 
und gesellschaftli-
chen Ordnungen 

11 L 

Realschulen : 5 

Thema 

1. Das Land 

Inhalte 

1. Selbstversorgung bei Nahrungs-
mitteln, Kleidung und Hausgerät 

2. Zusatzproduktion für Abgaben 
und Warenerwerb 

3. Ständige Existenzgefährdung 
der Menschen durch geringe 
Produktivität der Landwirtschaft 

4. Die Einschränkung bäuerlicher 
Freiheiten im Spätmittelalter 

--- -- ------- --
2. Die Stadt 1. Kennzeichen einer mittelalterli-

chen Stadt: Befestigungsanla· 
gen, wirtschaftlicher Mittel· 
punkt, Stadtrecht 

2. Sozialstruktur der Stadt: Kauf-
leute, Handwerker, Ackerbürger; 
unterständische Schichten; 
Juden 

3. Handwerk als Folge der Arbeits-
teilung 

4. Die Zünfte als Mittel zur Exi· 
stenzsicherung der Handwerker 
und zur Kontrolle der Arbeit der 
Handwerker 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

Allmende 
Genossenschaft 
Frondienst 
Zunft 



Stoffbereich 8 : Wirtschaft und Gesellschaft im Mittelalter 

Stundenvoranschlag: 6 

leitender Aspekt 

Gegenseitige 
Abhängigkeit von 
wirtschaftlichen 
Möglichkeiten 
und gesellschaftli-
chen Ordnungen 

Thema 

1. Das Land 

Inhalte 

1. Selbstversorgung bei Nahrungs-
mitteln , Kleidung und Hausgerät 

2. Zusatzproduktion für Abgaben 
und Warenerwerb 

3. Ständige Existenzgefährdung 
der Menschen durch geringe 
Produktivität der Landwirtschaft 

4. Die Einschränkung bäuerlicher 
Freiheiten im Spätmittelalter 

--------------
2. Die Stadt 1. Kennzeichen einer mittelalterli-

chen Stadt: Befestigungsanla-
gen, wirtschaftlicher Mittel-
punkt, Stadtrecht 

2. Sozialstruktur der Stadt: Kauf-
leute, Handwerker, Ackerbürger; 
unterständische Schichten ; 
Juden 

3. Handwerk als Folge der Arbeits-
teilung 

4. Die Zünfte als Mittel zur Exi-
stenzsicherung der Handwerker 
und zur Kontrolle der Arbeit der 
Handwerker 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

Frondienst 
Zunft 

11 R 



Stoffbereich 12: Fernhandel und Frühkapitalismus 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 
Realschulen : 5 

leitender Aspekt 

Neue Wirtschafts-
formen 

Thema 

1. Die oberitalie-
nischen 
Städte als 
Zentren des 
Fernhandels 
seit dem 12. 
Jahrhundert 

Der Aufbau eines 2. Die Hanse 
G roßwi rtschafts-
rau mes 

-- --------
Das Gewinnstre- 3. Der Frühkapi-
ben als Ausdruck talismus 
kapitalistischer 
Wirtschaftsgesin-
nung 

12 L 

Inhalte 

1. Der Levantehandel in der Folge 
der Kreuzzüge 

2. Die Organisation des Geldwe-
sens in Oberitalien auf der 
Grundlage der Schriftlichkeit 

1. Die Erschließung des Ost- und 
Nordseeraumes als Markt für 
den Austausch von Rohstoffen 
und Fertigprodukten 

2. Die Entwicklung der Kogg~ als 
Voraussetzung für den Uber-
gang vom Luxuswarenhandel 
(Orientwaren) zum Transport von 
Massengütern (Salz, Getreide, 
Fisch) 

3. Der Übergang zur Schriftlichkeit 
im Handel als Voraussetzung für 
eine bessere Organisation und 
damit für die Steigerung der 
Gewinnmöglichkeiten 

---------
1. Der Lokalmarkt (Ablehnung des 

Konkurrenzgedankens durch die 
Zünfte) und die Kirche (Zinsver-
bot) als Gegner des Großhandels 

2. Das Verlagssystem der Frühka-
pitalisten, z. B. der Fugger, als 
Voraussetzung für die Befreiung 
von städtischer Reglementie-
rung 

3. Das Streben nach Monopolen 
und nach politischem Einfluß als 
Folge der Anhäufung wirtschaft-
licher Macht z. B. bei den Fug-
gern 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

um 1400 
(Hanse) 
um 1500 
(Fugger) 

Fernhandel 
Kapital 
Monopol 



Stoffbereich 9: Fernhandel und Frühkapitalismus 

Stundenvoranschlag: 3 

leitender Aspekt 

Der Aufbau eines 
Großwirtschafts-
raumes 

Das Gewinnstre-
ben als Ausdruck 
kapitalistischer 
Wi rtschaftsgesi n-
nu ng 

Thema 

1. Die Hanse 

2. Der Frühkapi-
talismus 

Inhalte 

1. Die Erschließung des Ost- und 
Nordseeraumes als Markt für 
den Austausch von Rohstoffen 
und Fertigprodukten 

2. Die Entwicklung der Kogge als 
Voraussetzung für den Über-
gang vom Luxuswarenhandel 
(Orientwaren) zum Transport von 
Massengütern (Salz, Getreide, 
Fisch) 

---------
1. Das Verlagssystem der Frühka-

pitalisten , z. B. der Fugger, als 
Voraussetzung für die Befreiung 
von städtischer Reglementie-
rung 

2. Das Streben nach Monopolen 
und nach politischem Einfluß als 
Folge der Anhäufung wirtschaft-
licher Macht z. B. bei den Fug-
gern 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 1400 
(Hanse) 
um 1500 
(Fugger) 

Fernhandel 
Monopol 

12 R 



Stoffbereich 13: Renaissance und Humanismus 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 3 

leitender Aspekt 

Die Auflösung der 
Einheit von Glau-
ben und Wissen 

13 L 

Realschulen : 0 

Thema 

1. Die Entdek-
kung der 
Antike 

2. Neue Institu-
tionen und 
der Einsatz 
neuer Medien 
als Voraus-
setzung für 
die Verbrei-
tung der Bil-
dung 

Inhalte 

1. Die Wiederentdeckung der 
Antike als Folge des erwei-
terten geographischen und 
geschichtlichen Horizontes 
im Spätmittelalter 

2. Derfragend-forschendeAn-
satz der Wissenschaft seit 
der Renaissance (mögliches 
Beispiel : Leonardo da Vinci) 

3. Der Humanist im Über-
gangsbereich zwischen der 
Bindung an das Christen-
tum und der Liebe zur vor-
christlichen Welt der Antike 

- - ------ -
1. Universitätsgründungen in 

Deutschland im Zuge der 
Renaissance 

2. Die Einschränkung der 
Theologie und ihre Ergän-
zung durch andere Wissen-
schaften 

3. Die Vertiefung der Kluft zwi-
schen den Gebildeten und 
dem Volk durch Spezialisie-
rung und Latinisierung 

4. Der Buchdruck Gutenbergs 
als Mittel, Gedanken und 
Wissen schnell zu verbrei-
ten 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1348 
(Gründung der 
Universität Prag) 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

13 R 



Stoffbereich 14: Entdeckung und Europäislerung der Erde 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 

leitender Aspekt 

Die Erde als Ge-
genstand der Ent-
deckung 

Die Zerstörung al-
ter Hochkulturen 
durch sendungs-
bewußte Europäer 

14 L 

Realschulen : 5 

Thema 

1. Die Entdek-
kung der Erde 
durch portu-
giesische und 
spanische 
Seefahrer 

2. Die Eroberung 
Mittel- und 
Südamerikas 

Inhalte 

1. Die Vorstellung von der Kugelge-
stalt der Erde als ein Anstoß für 
die Entdeckungsfahrten 

2. Die navigatorischen Vorausset-
zungen für die Hochseeschiff-
fahrt : Takelung und Heckruder, 
Globus, nautische Instrumente 
zur Positions- und Kursbestim-
mung 

3. Die Ausdehnung des türkischen 
Machtbereichs als ein Anstoß für 
die Entdeckung des Seeweges 
nach Indien durch Vasco da 
Gama 

4. Die Entdeckung Amerikas durch 
Kolumbus 

5. Die Umsegelung der Erde durch 
Magellan 

---------
1. Das Reich der Azteken oder der 

Inkas als Beispiel für eine präko-
lumbianische Hochkultur 

2. Die Eroberung Mittel- und Süd-
amerikas durch die Spanier 

3. Rechtfertigung ihrer Herrschaft 
durch die Spanier und Kritik 
durch Las Casas 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1492 
(Entdeckung 
Amerikas) 



Stoffbereich 10: Entdeckung und Europäisierung der Erde 

Stundenvoranschlag: 6 

leitender Aspekt 

Die Erde als Ge-
genstand der Ent-
deckung 

Die Zerstörung al-
ter Hochkulturen 
durch sendungs-
bewußte Europäer 

Thema 

1. Die Entdek-
kung der Erde 
durch portu-
giesische und 
spanische 
Seefahrer 

2. DieEroberung 
Mittel- und 
Südamerikas 

Inhalte 

1. Die Vorstellung von der Kugelge-
stalt der Erde als ein Anstoß für 
Entdeckungsfahrten 

2. Die navigatorischen Vorausset-
zungen für die Hochseeschiff-
fahrt : Takelung und Heckruder, 
Globus, nautische Instrumente 
zur Positions- und Kursbestim-
mung 

3. Die Ausdehnung des türkischen 
Machtbereichs als ein Anstoß für 
die Entdeckung des Seeweges 
nach Indien durch Vasco da 
Gama 

4. Die Entdeckung Amerikas durch 
Kolumbus 

5. Die Umsegelung der Erde durch 
Magellan 

1. Das Reich der Azteken oder der 
Inkas als Beispiel für eine präko-
lumbianische Hochkultur 

2. Die Eroberung Mittel- und Süd-
amerikas durch die Spanier 

3. Rechtfertigung ihrer Herrschaft 
durch die Spanier und Kritik 
durch Las Casas 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1492 
(Entdeckung 
Amerikas) 

14 R 



Stoffbereich 15: Reformation und katholische Reform 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 8 

leitender Aspekt 

Reformation als 
Versuch, dem Chri-
sten mehr Freiheit 
und Verantwortung 
in Glaubensfragen 
zuzuweisen 

Reform als Ver-
such einer bruch-
losen Erneuerung 

15 L 

Realschulen: 9 

Thema 

1. Frömmigkeit 
und Kirche im 
Spätmittelal-
ter 

- - -
2. Die Reforma-

tion Luthers 

Inhalte 

1. Der Gegensatz zwischen Volks-
frömmigkeit und Kirchenpolitik 

2. Das Streben nach individueller 
Heilsgewißheit und seine Aus-
nutzung durch den Ablaßhandel 

---- - ----
1. Das völlige Angewiesensein auf 

die Gnade Gottes als Gegensatz 
zu der Möglichkeit, Heil zu 
erwerben 

2. Die Leugnung der Heilsnotwen-
digkeit der Kirche als Ang riff auf 
die Institution Kirche 

3. Der Buchdruck als Vorausset-
zung für die schnelle Verbrei-
tung der reformatorischen Ideen 

1---------------
3. DerGroße 

Bauernkrieg 
1. Die Reformation als Anstoß für 

den Bauernkrieg 
2. Die Einschränkung bäuerlicher 

Freiheiten als Ursache für den 
Bauernkrieg 

3. Die Folgen des Bauernkrieges 
L__ -------------

4. Calvins 1. Die reformierte Kirche als Ableh-
Reformation nung aller kirchlichen Tradition 

2. Die Prädestinationslehre und 
ihre Folgen für das gesellschaft-
liche Leben: die Pflicht zum 
Tüchtigsein 

3. Das Widerstandsrecht als Aus-
druck bürgerlicher Autonomie 
auf religiöser Grundlage 

L_ ____________ _ 

5. Reformation 
und Staat 

- - - - -
6. Die katholi-

sche Reform 

1. Innen- und außenpol itische Fak-
toren , die der Reformation zum 
Durchbruch verhalfen: Reichs-
verfassung und europäische 
Konflikte; Karl V. 

2. Reformation und Landesfürsten: 
Verbindung von Thron und Altar 

1. Das Trienter Konzil als Grund-
lage der Reform 

2. Der Jesuitenorden unter lgnatius 
von Loyola als ein Instrument der 
Reform 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

um 1450 
(Buchdruck 
Gutenbergs) 
1517 
(Luthers Thesen) 
1525 
(Großer Bauern-
krieg) 
1555 
(Augsburger Reli-
gionsfrieden) 

Konzil 



Stoffbereich 11: Reformation und katholische Reform 

Stundenvoranschlag: 6 

leitender Aspekt 

Reformation als 
Versuch, dem Chri-
sten mehr Freiheit 
und Verantwortung 
in Glaubensfragen 
zuzuweisen 

Thema 

1. Frömmigkeit 
und Kirche im 
Spätmittelal-
ter 

- - - -
2. Die Reforma-

tion Luthers 

- ----
3. Der Große 

Bauernkrieg 

Reform als Ver- 4. Die katholi-
such einer bruch- sehe Reform 
losen Erneuerung 

Inhalte 

1. Der Gegensatz zwischen Volks-
frömmigkeit und Kirchenpolitik 

2. Das Streben nach individueller 
Heilsgewißheit und seine Aus-
nutzung durch den Ablaßhandel 

---------
1. Das völlige Angewiesensein auf 

die Gnade Gottes als Gegensatz 
zu der Möglichkeit, Heil zu 
erwerben 

2. Die Leugnung der Heilsnotwen-
digkeit der Kirche als Angriff auf 
die Institution Kirche 

3. Der Buchdruck als Vorausset-
zung für die schnelle Verbrei-
tung der reformatorischen Ideen 

---------
1. Die Reformation als Anstoß für 

den Bauernkrieg 
2. Die Einschränkung bäuerlicher 

Freiheiten als Ursache für den 
Bauernkrieg 

3. Die Folgen des Bauernkrieges 

1. Das Trienter Konzil als Grund-
lage der Reform 

2. Der Jesuitenorden unter lgnatius 
von Loyola als ein Instrument der 
Reform 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 1450 
(Buchdruck 
Gutenbergs) 
1517 
(Luthers Thesen) 
1525 
(Großer Bauern-
krieg) 

Konzil 

15 R 



Stoffbereich 16: Konfessionskriege 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 3 

leitender Aspekt 

Widerstandsrecht 
aus religiöser 
Wurzel 

Von der Konfes-
sionalisierung zur 
Säkularisierung 
des Staates 

16 L 

Realschulen : 4 

Thema 

1. Konfessions-
kriege in den 
Niederlanden 
oder in Frank-
reich 
(alternativ) 

- - - - -
2. Der Dreißig-

jährige Krieg 

Inhalte 

1. Die Bekämpfung der Reforma-
tion aus religiösen und politi-
schen Motiven 

2. Die Verwirklichung des calvini-
stischen Widerstandsrechtes im 
Kampf gegen die Krone 

1. Ungelöste politische und reli-
giöse Fragen führen zum Aus-
bruch des Dreißigjährigen Krie-
ges. 

2. Die Wechselwirkung zwischen 
religiösen und machtpolitischen 
Motiven 

3. Das Elend des Dreißigjährigen 
Krieges 

4. Friedensbestimmungen : 
Souveränität der Landesherren; 
Gleichberechtigung der katholi-
schen, der lutherischen und der 
calvinistischen Konfession; 
internationale Garantie des Frie-
dens 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1648 
(Westfälischer 
Frieden) 

Konfession 



Stoffbereich 12: Konfessionskriege 

Stundenvoransch lag: 3 

leitender Aspekt 

Von der Konfes-
sionalisierung zur 
Säkularisierung 
des Staates 

Thema 

Der Dreißig-
jährige Krieg 

Inhalte 

1. Ungelöste politische und reli-
giöse Fragen führen zum Aus-
bruch des Dreißigjährigen Krie-
ges. 

2. Die Wechselwirkung zwischen 
religiösen und machtpolitischen 
Motiven 

3. Das Elend des Dreißigjährigen 
Krieges 

4. Friedensbestimmungen : 
Souveränität der Landesherren ; 
Gleichberechtigung der katholi-
schen, der lutherischen und der 
calvinistischen Konfession ; 
internationale Garantie des Frie-
dens 

Hauptschule 

Daten und Beg ritte 

1648 
(Westfälischer 
Frieden) 

16 R 



Stoffbereich 17: Staat und Herrschaft zur Zeit des Absolutismus 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 6 

leitender Aspekt 

Die Idee vom Staat 
als Ordnungs-
mechanismus 

Der Übergang von 
der absoluten zur 
funktionalen 
Souveränität 

Die Idee vom Staat 
als dem Garant der 
Freiheiten 

17 L 

Realschulen: 8 

Thema 

1. Der Staat 
unter 
Ludwig XIV. 
in Frankreich 

2. Der auf-
geklärte Ab-
solutismus in 
Preußen und/ 
oder Öster-
reich 

- - - - -
3. Der West-

minster-Par-
lamentaris-
mus 

Inhalte 

1. Die Stel lung des Kön igs über 
dem Gesetz, aber nicht außer-
halb des Rechts 

2. Instrumente des absolutisti-
schen Staates: stehendes Heer, 
Beamte, wachsende Finanzmit-
tel durch den Merkantilismus 

3. Ständische Vorrechte als Ärger-
nis für die Gesellschaft und als 
Schutz vor Herrscherwillkür 

4. Versailles als Symbol des abso-
lutistischen Königtums 

1. Der König als erster Diener im 
Staat 

2. Der verbesserte Rechtsstatus 
und der vergrößerte Freiheits-
raum der Bürger im Staat des 
aufgeklärten Absolutismus 

3. Der politisch unmündige Bürger 
im Staat des aufgeklärten Abso-
lutismus 

---------
1. Die Magna Charta als Dokumen-

tation ständischer Rechte 
2. Der Versuch des Parlaments, sei-

nen Herrschaftsanspruch im 17. 
Jahrhundert durch gezielte Inter-
pretation der Magna Charta zu 
begründen 

3. Das Parlament als neuer Sou-
verän nach der Bill of Rights 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1688 
(Parlamentsherr-
schaft in England) 
um 1700 
(Absolutismus) 

Parlament 
Gottesgnadentum 
Untertan 



Stoffbereich 13: Staat und Herrschaft zur Zeit des Absolutismus 

Stundenvoranschlag: 5 

leitender Aspekt 

Die Idee vom Staat 
als Ordnungs-
mechanismus 

Der Übergang von 
der absoluten zur 
funktionalen 
Souveränität 

Thema 

1. Der Staat 
unter 
Ludwig XIV. 
in Frankreich 

2. Der auf-
geklärte Ab-
solutismus in 
Preußen und/ 
oder Öster-
reich 

Inhalte 

1. Die Stellung des Königs über 
dem Gesetz, aber nicht außer-
halb des Rechts 

2. Instrumente des absolutisti-
schen Staates: stehendes Heer, 
Beamte, wachsende Finanzmit-
tel durch den Merkantilismus 

3. Versailles als Symbol des abso-
lutistischen Königtums 

4. Der Merkantilismus 
- -

1. Der König als erster Diener im 
Staat 

2. Der verbesserte Rechtsstatus 
und der vergrößerte Freiheits-
raum der Bürger im Staat des 
aufgeklärten Absolutismus 

3. Der politisch unmündige Bürger 
im Staat des aufgeklärten Abso-
lutismus 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 1700 
(Absolutismus) 

Untertan 

17 R 



Stoffbereich 18: Staat und Gesellschaft Im Bewußtsein des 18. Jahrhunderts 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 4 

leitender Aspekt 

Gesellschafts- und 
Herrschaftskritik 
aus rationalen 
Erwägungen 

18 L 

Realschulen : 4 

Thema 

1. Die ständi-
sche Gesell-
schaft 

- --- -
2. Das Natur-

recht und die 
Ausbildung 
von Men-
schenrechts-
vorstellungen 

Inhalte 

1. Die drei Stände, ihre Rechte und 
Privilegien, ihre Pflichten und 
Leistungen 

2. Das Bürgertum als das wirt-
schaftlich und politisch dynami-
sche Element in der Gesellschaft 

1. Der Mensch als rationales 1 
Wesen braucht Freiheit, 
sich und seine Umwelt ver-
nünftig zu gestalten (Men-
schenrechte). 

2. Die Forderung nach Ab-
schaffung „unvernünftiger" 
sozialer und politischer 
Bindungen gilt auch der 
ständischen Gliederung. 

!---------------
3. Die Lehre 

vom Staats-
vertrag 

1. Die Staatsvertragslehre (locke) 
stellt das Selbstverständnis des 
Absolutismus in Frage. 

2. Die Staatsvertragslehre begrün-
det ein Widerstandsrecht gegen 
den Mißbrauch der Herrschaft. 

!---------------
4. Die Lehre von 

der Gewalten-
teilung 

1. Die Lehre von der Gewal-
tenteilung (Montesquieu) 
als Kritik an der Machtfülle 
des absolutistischen Herr-
schers 

2. Die Lehre von der Gewalten- 1 
teilung begründet die Vor-
stellung von der kontrollier-
ten Herrschaft. 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

Staatsvertrag 
Gewaltenteilung 
Legislative 
Exekutive 
Judikative 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

18 R 



Stoffbereich 19: Das Zeitalter der bürgerlichen Revolutionen 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 6 

leitender Aspekt 

Revolution und 
Reform : Chance, 
Risiko, Erfolg 

19 L 

Realschulen : 7 

Thema 

1. Entstehung 
der USA 

2. Die 
Französische 
Revolution 

Inhalte 

1. Der Unabhängigkeitskrieg als 
Folge von verweigertem politi-
schem Mitbestimmungsrecht 

2. Menschenrechte und Gewalten-
teilung als Grundlage der Verfas-
sung der USA 

3. Die Verweigerung der Menschen-
rechte gegenüber den Sklaven 

4. Einwanderung, Erweiterung des 
Staatsgebietes und Vernichtung 
der Ureinwohner: die Entwick-
lung bis 1861 

1. Die Diskrepanz von wirtschaftli-
cher und politischer Macht führt 
zur bürgerlichen Revolution . 

2. Die Erklärung der Menschen-
und Bürgerrechte als Sieg der 
bürgerlichen Revolution 

3. Innen- und außenpolitische Be-
lastungen führen zur Radikalisie-
rung der Revolution: Schreckens-
herrschaft. 

4. Rückläufigkeit im revolutionä-
ren Geschehen: Direktorium 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1776 
(Unabhängigkeit 
der USA) 
1789 
(Französische 
Revolution) 

Menschenrechte 
Volkssouveränität 
Nationalversamm-
lung 



Stoffbereich 14: Das Zeitalter der bürgerlichen Revolutionen 

Stundenvoranschlag : 7 

leitender Aspekt 

Revolution und 
Reform : Chance, 
Risiko, Erfolg 

Thema 

1. Die Entste-
hung der USA 

Inhalte 

1. Der Unabhängigkeitskrieg als 
Folge von verweigertem politi-
schem Mitbestimmungsrecht 

2. Menschenrechte und Gewalten-
teilung als Grundlage der Verfas-
sung der USA 

3. Die Verweigerung der Menschen-
rechte gegenüber den Sklaven 

4. Einwanderung, Erweiterung des 
Staatsgebietes und Vernichtung 
der Ureinwohner: die Entwick-
lung bis 1861 

-------------
2. Französische 1. Die drei Stände, ihre Rechte und 

Revolution Privilegien, ihre Pflichten und 
Leistungen 

2. Diskrepanz von wirtschaftlicher 
und politischer Macht führt zur 
bürgerlichen Revolution. 

3. Innen- und außenpolitische Be-
lastungen führen zur Radikal isie-
ru ng der Revolution: Schrek-
kensherrschaft. 

4. Rückläufigkeit im revolutionä-
ren Geschehen: Direktorium 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1776 
(Unabhängigkeit 
der USA) 
1789 
(Französische 
Revolution) 

Menschenrechte 
Nationalversamm-
lung 

19 R 



Stoffbereich 20: Europa zur Zeit Napoleons 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 5 
Realschulen: 6 

leitender Aspekt 

Legitimation von 
Herrschaft durch 
Erfolg 

Reformen als 
Revolution von 
oben 

Legitimation von 
Herrschaft durch 
Erfolg 

20 L 

Thema 

1. Die neue Ord-
nung Napole-
ons 

Inhalte 

1. Der Aufstieg Napoleons 
2. Die innere Konsolidierung 

Frankreichs 
3. Die Napoleonischen Gesetzbü-

cher als Grundlage von Rechts-
gleichheit und Rechtssicherheit 

4. Der Aufbau des Napoleonischen 
Bündnissystems zur Sicherung 
der französischen Hegemonie 

----- - - - -- - - - -
2. Preußische 1. Folgerungen aus der Niederlage 

Reformen gegen Napoleon : Beteiligung 
der Bürger am Staat als Voraus-
setzung für seine Stärkung 

- - - - -
3. Der Unter-

gang der 
politischen 
Ordnung 
Napoleons 

2. Reformmaßnahmen: Bauernbe-
freiung, Selbstverwaltung der 
Städte, Gewerbefreiheit, Heeres-
reform, Judenemanzipation 

--- --- - - -
1. Der Rußlandfeldzug - das 

Scheitern des planbaren Krieges 
2. Der Befreiungskrieg in Deutsch-

land 
3. Der Sturz des Erfolgslosen 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1806 
(Ende des alten 
Deutschen 
Reiches) 
um 1810 
(preußische 
Reformen) 

Hegemonie 



Stoffbereich 15: Europa zur Zeit Napoleons 

Stundenvoranschlag : 5 

leitender Aspekt 

Legitimation von 
Herrschaft durch 
Erfolg 

Thema 

1. Die neue Ord-
nung Napole-
ons 

Inhalte 

1. Der Aufstieg Napoleons 
2. Die innere Konsolidierung 

Frankreichs 
3. Die Napoleonischen Gesetzbü-

cher als Grundlage von Rechts-
gleichheit und Rechtssicherheit 

4. Der Aufbau des Napoleonischen 
Bündnissystems zur Sicherung 
der französischen Hegemonie 

-----1---------------
Reformen als 
Revolution von 
oben 

Legitimation von 
Herrschaft durch 
Erfolg 

2. Preußische 
Reformen 

- - - - -
3. Der Unter-

gang der 
politischen 
Ordnung 
Napoleons 

1. Folgerungen aus der Niederlage 
gegen Napoleon: Beteiligung 
der Bürger am Staat als Voraus-
setzung für seine Stärkung 

2. Reformmaßnahmen: Bauernbe-
freiung, Selbstverwaltung der 
Städte, Gewerbefreiheit, Heeres-
reform, Judenemanzipation 

1. Der Rußlandfeldzug - das 
Scheitern des planbaren Krieges 

2. Der Befreiungskrieg in Deutsch-
land 

3. Der Sturz des Erfolgslosen 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 1810 
(preußische 
Reformen) 

20 R 



Stoffbereich 21: Restauration und Revolution 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 5 

leitender Aspekt 

Der Konflikt zwi-
schen den Ord-
nungsvorstellun-
gen des Obrig-
keitsstaates und 
dem politischen 
Bewußtsein der 
Bürger 

21 L 

Realschulen : 7 

Thema 

1. Der Wiener 
Kongreß 
unter 
Metternich 

Inhalte 

1. Territoriale Neuordnung in 
Europa 

2. Deutscher Bund (Staatenbund) 
statt nationaler Einheit 

3. Legitimität statt Volkssouveräni-
tät 

4. Die Heilige Allianz als internatio-
naler Vertrag gegen nationale 
und liberale Tendenzen 

----- --- ------
2. Die Karls- . 

bader 
Beschlüsse 

3. Bürgerliche 
Revolution in 
Deutschland 

1. Staatliche Zwangsmaßnahmen 
gegen nationale und liberale 
Bestrebungen in Deutschland 

2. Politische Resignation als Folge 
der verweigerten Mitwirkung der 
Bürger im Staat (Biedermeier) 

3. Revolutionäres Engagement als 
Folge politischer Unterdrückung 
(z. B. Büchner) 

---------
1. Das Hambacher Fest als Zeichen 

für Freiheitswillen und Einheits-
bestrebungen in Deutschland 

2. Die 48er Revolution als Möglich-
keit, nationale Einheit und politi-
sche Mitsprache durchzusetzen 

3. Die Überforderung der Frankfur-
ter Nationalversammlung durch 
die Gleichzeitigkeit der Aufga-
ben (parlamentarische Organi-
sation , Verfassungsentwurf, Auf-
bau einer Exekutive) 

4. Das Scheitern der Revolution 
- durch unpolitische Grundhal-

tung der Mehrheit der Bevöl-
kerung, 

- durch das Beharrungsvermö-
gen der bestehenden Mächte 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1815 
(WienerKongreß -
Deutscher Bund) 
1832 
(Hambacher Fest) 
1848 
(Revolution in 
Deutschland -
Paulskirche) 

Restauration 
Zensur 
Verfassung 



Stoffbereich 16: Restauration und Revolution 

Stundenvoranschlag : 5 

leitender Aspekt Thema 

Der Konflikt zwi- 1. Der Wiener 
sehen den Ord- Kongreß 
nungsvorstellun- unter 
gen des übrig- Metternich 
keitsstaates und 
dem politischen 
Bewußtsein der 
Bürger - -- -

2. Bürgerliche 
Revolution in 
Deutschland 

Inhalte 

1. Territoriale Neuordnung in 
Europa 

2. Deutscher Bund (Staatenbund) 
statt nationaler Einheit 

3. Legitimität statt Volkssouveräni-
tät _ _ ______ ,,___ 

1. Das Hambacher Fest als Zeichen 
für Freiheitswillen und Einheits-
bestrebungen in Deutschland 

2. Die 48er Revolution als Möglich-
keit, nationale Einheit und politi-
sehe Mitsprache durchzusetzen 

3. Die Überforderung der Frankfur-
ter Nationalversammlung durch 
die Gleichzeitigkeit der Aufga-
ben (parlamentarische Organi-
sation, Verfassungsentwurf, Auf-
bau einer Exekutive) 

4. Das Scheitern der Revolution 
- durch unpolitische Grundhal-

tung der Mehrheit der Bevöl-
kerung, 

- durch das Beharrungsvermö-
gen der bestehenden Mächte 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1815 
(Wiener Kongreß-
Deutscher Bund) 
1832 
(Hambacher Fest) 
1848 
(Revolution in 
Deutschland -
Paulskirche) 

Zensur 
Verfassung 

21 R 



Stoffbereich 22: Die staatliche Einheit Deutschlands im 19. Jahrhundert (Seite 1) 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 
Realschulen: 6 

leitender Aspekt Thema Inhalte 

Wirtschaftliche 1. Die Entwick- 1. Die Notwendigkeit der Überwin-
Einheit als Wegbe- lung eines dung der regionalen Wirtschafts-
reiterin politischer deutschen struktur in der Zeit der lndustria-
Einheit Großwirt- lisierung (List) 

schafts- 2. Die Bildung eines überregiona-
raum es · 1en Wirtschaftsraumes 

- durch Freihandel 
- durch Zollverein 
- durch Eisenbahn- und 

Straßenbau 
--- - - - - - - - ------- - -
Nationalbewußt- 2. Die klein- 1. Die Überwindung der dualisti-
sein und Machtpo- deutsche sehen Konfrontation durch das 
litik als Triebfe- Reichsgrün- Hinausdrängen Österreichs aus 
dern für die staat- dung durch Deutschland 
liehe Einheit Bismarck 2. Die Reichsgründung von 1871 

als Ergebnis militärischer Aktio-
nen und diplomatischer Ver-
handlungen 

3. Die Reichsgründung als Erfül-
lung der nationalen Erwartun-
gen des deutschen Bürgertums 

4. Bismarck als Verfechter des 
monarchisch-patriarchalischen 
Prinzips 

----- - - - - - - --------
Der Widerspruch 3. Neue Wirt- 1. Das deutsche Reich als führende 
zwischen wirt- schalt - alte Wirtschaftsmacht in den neuen 
schaftlichem Fort- Gesellschaft industriellen Leitsektoren: Elek-
schritt und poli- trotechnik (Siemens), Verbren-
tisch-gesellschaft- nungsmotoren (Otto, Diesel), 
licher Beharrung Chemie 

2. Die Vorherrschaft des Adels 
- durch seine Macht im Staate 

(Heer, Verwaltung) 
- durch sein hohes Sozialpre-

stige 
3. Die Militarisierung der Gesell-

schalt durch die Ubernahme 
militärischer Wertvorstellungen 
und Formen in die zivilen Be-
reiche 

- - - - - --- - - - - --

22 L 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

um 1850 
(Beginn der lndu-
strialisierung in 
Deutschland) 
1871 
(Deutsches Reich) 

Nationalstaat 



Stoffbereich 17: Die staatliche Einheit Deutschlands im 19. Jahrhundert (Seite 1) 

Stundenvoranschlag : 3 

leitender Aspekt 

Wirtschaftliche 
Einheit als Wegbe-
reiterin politischer 
Einheit 

Nationalbewußt-
sein und Machtpo-
litik als Triebfe-
dern für die staat-
liche Einheit 

Thema 

1. Die Entwick-
lung eines 
deutschen 
Großwirt-
schafts-
raumes 

2. Die klein-
deutsche 
Reichsgrün-
dung durch 
Bismarck 

Inhalte 

1. Die Notwendigkeit der Überwin-
dung der regionalen Wirtschafts-
struktur in der Zeit der lndustria-
licierung (List) 

2. Die Bildung eines überregiona-
len Wirtschaftsraumes 
- durch Freihandel 
- durch Zollverein 
- durch Eisenbahn- und 

Straßenbau 

1. Die Reichsgründung von 1871 
als Ergebnis militärischer Aktio-
nen und diplomatischer Ver-
handlungen 

2. Die Reichsgründung als Erfül-
lung der nationalen Erwartun-
gen des deutschen Bürgertums 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

um 1871 
(Deutsches Reich) 

Nationalstaat 

22 R 



Stoffbereich 22: Die staatliche Einheit Deutschlands im 19. Jahrhundert (Seite 2) 

Gymnasium 
und 
Realschule 

leitender Aspekt 

23 L 

Thema 

4. Das politi-
sche System 

Inhalte 

1. Die konstitutionelle Monarchie 
als Obrigkeitsstaat 
- durch die unkontrollierte 

Kommandogewalt des Kai-
sers über die Armee 
durch die Abhängigkeit des 
Reichskanzlers vom Kaiser 
durch die fehlende politische 
Verantwortlichkeit des Parla-
ments 

2. Der Ausschluß breiter Bevölke-
rungsschichten vom politischen 
Entscheidungsprozeß 

Daten und Begriffe 



Stoffbereich 17: Die staatliche Einheit Deutschlands im 19. Jahrhundert (Seite 2) 

Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Beg ritte 

23 R 



Stoffbereich 23: Die industrielle Revolution 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 

leitender Aspekt 

Technik und Wirt-
schaft als ge-
schichtsbildende 
Kräfte 

24 L 

Realschulen: 6 

Thema 

1. Der Gedanke 
der Harmonie 
wirtschaft-
licher Kräfte 
(A. Smith) 

2. Die Industria-
lisierung als 
technisches 
und finanziel-
les Problem 

3. Die Industria-
lisierung als 
soziales 
Problem 

Inhalte 

1. Smiths Lehre: Wirtschaft als 
System des freien Spiels der 
Kräfte 

2. Seine Lehre als Legitimation für 
die Ablösung der traditionellen 
Produktionsmethoden durch die 
gewerbliche Massenproduktion 
in England 

1. Die Dampfmaschine (Watt) 
- macht unabhängig von natür-

lichen Energiequellen 
- ermöglicht den Aufbau gro-

ßer Produktionsstätten. 
2. Massenproduktion und Massen-

konsum 
- bedingen Kapitaleinsatz 
- ermöglichen Kapitalbildung. 

1. Die Veränderung der Lebens-
und Arbeitsbedingungen durch 
die Industrialisierung führt zur 
Auflösung der tradierten sozia-
len Bindungen. 

2. Die industrielle Revolution ver-
schärft die sozialen Spannungen 
und schafft einen Klassengegen-
satz. 

3. Die zunehmende soziale Not der 
Arbeiter und Handwerker schafft 
revolutionäres Potential. 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1769 
(Watts Dampf-
maschine) 

Arbeitsteilung 
Freihandel 



Stoffbereich 18: Die industrielle Revolution 

Stundenvoranschlag : 4 

leitender Aspekt 

Technik und Wirt-
schaft als ge-
schichtsbildende 
Kräfte 

Thema 

1. Die Industria-
lisierung als 
technisches 
und finanziel-
les Problem 

- - - - -
2. Die Industria-

lisierung als 
soziales 
Problem 

Inhalte 

1. Die Dampfmaschine (Watt) 
- macht unabhängig von natür-

lichen Energiequellen 
- ermöglicht den Aufbau gro-

ßer Produktionsstätten. 
2. Massenproduktion und Massen-

konsum 
- bedingen Kapitaleinsatz 
- ermöglichen Kapitalbildung. 

---------
1. Die Veränderung der Lebens-

und Arbeitsbedingungen durch 
die Industrialisierung führt zur 
Auflösung der tradierten sozia-
len Bindungen. 

2. Die industrielle Revolution ver-
schärft die sozialen Spannungen 
und schafft einen Klassengegen-
satz. 

3. Die zunehmende soziale Not der 
Arbeiter und Handwerker schafft 
revolutionäres Potential. 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1769 
(Watts Dampf-
maschine) 

Arbeitstei 1 u ng 

24 R 



Stoffbereich 24: Der Marxismus 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 4 

leitender Aspekt 

Versuch, eine pol i-
tische Verhaltens-
lehre aus der 
Geschichte zu 
begründen 

25 L 

Realschulen : 3 

Thema 

1. Der histori-
sche Materia-
lismus 

- ----
2. Kritikam 

historischen 
Materialis-
mus 

Inhalte 

Grundzüge (nach Karl Marx) 
1. gesellschaftliches Sein und 

Bewußtsein 
2. Geschichte als Klassenkampf 
3. Produktions- und Gesellschafts-

verhältnisse in der Geschichte 
4. Konzentrations- und Verelen-

dungstheorie 
5. Bedingungen fü r den Übergang 

zum Sozialismus/Kommunismus 
---------
1. Das Problem der Zuverlässigkeit 

von Aussagen über die Urgesell-
schaft und über die kommunisti-
sche Gesellschaft 

2. Das Problem der monokausalen 
Erklärung von Geschichte 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1848 
(Kommunisti-
sches Manifest) 

Klassenkampf 
Proletariat 



Stoffbereich 19: Der Marxismus 

Stundenvoranschlag: 2 

leitender Aspekt 

Versuch, eine poli-
tische Verhaltens-
lehre aus der 
Geschichte zu 
begründen 

Thema 

1. Der histori-
sche Materia-
lismus (nach 
Karl Marx) 

2. Kritik am 
historischen 
Materialis-
mus 

Hauptschule 

Inhalte Daten und Begriffe 

1. Produktions- und Gesellschafts- 1848 
verhältnisse in der Geschichte (Kommunisti-

sches Manifest) 

1. Das Problem der monokausalen Klassenkampf 
Erklärung von Geschichte Proletariat 

25 R 



Stoffbereich 25: Versuche zur Lösung der sozialen Frage 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 
Gymnasium 
und 
Realschule 

leitender Aspekt 

Soziales Engage-
ment als Ausdruck 
eines politischen 
Programms I Poli-
tisches Engage-
ment als Ausdruck 
eines sozialen 
Programms 

26 L 

Realschulen: 5 

Thema 

1. Die Gewerk-
schaften in 
England 

2. Die Sozial-
demokratie in 
Deutschland 

3. Die Sozial-
gesetzge-
bung unter 
Bismarck 

Inhalte Daten und Begriffe 

1. Stationen ihrer Entwicklung Sozialgesetze 
(Aufhebung des Koalitionsver-
botes, Trade Unions, Labour-
Partei als Gewerkschaftspartei) 

2. Arbeitsbereiche (Löhne, Arbeits-
bedingungen, politische Mitbe-
stimmung) 

3. Ziel: Sozialreform als Reform der 
bestehenden Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung 

1. Die SPD in ihren beiden Wurzeln 
(Lassalle und Bebel) als frühe 
Arbeiterpartei 

2. Arbeitsbereiche (Löhne, Arbeits-
bedingungen, politische Mitbe-
stimmung) 

3. Ziel: Sozialreform als Reform der 
bestehenden Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung (rechter 
Flügel) oder revolutionäre Ver-
änderung der bestehenden Ver-
hältnisse (linker Flügel) 

1. Inhalt (Kranken-, Unfall- und 
Invaliditätsversicherung) 

2. Verfahren: Versicherungspflicht 
für Arbeiter, Beiträge von Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern 

3. Ziel: Sicherung bestehender 
politischer, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Verhältnisse 
durch Sozialgesetze 

f----------------
4. Christliche 1. Das Problem des Kapitalismus 

Sozialpolitik aus christlicher Sicht 
2. Formen des sozialen Engage-

ments bei Wiehern, Kolping und 
Ketteler 

3. Ziel: Reform der zwischen-
menschlichen Beziehungen in 
der Arbeitswelt auf der Grund-
lage der christlichen Lehre 



Stoffbereich 20: Versuche zur Lösung der sozialen Frage 

Stundenvoranschlag: 4 Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

Soziales Engage-
ment als Ausdruck 
eines politischen 
Programms/Poli-
tisches Engage-
ment als Ausdruck 
eines sozialen 
Programms 

1. Die Gewerk-
schaften in 
England 

1. Stationen ihrer Entwicklung Sozialgesetze 

--- -
2. Die Sozial-

demokratie in 
Deutschland 

3. Die Sozial-
gesetz-
gebung unter 
Bismarck 

(Aufhebung des Koalitionsver-
botes, Trade Unions, Labour-
Partei als Gewerkschaftspartei) 

2. Arbeitsbereiche (Löhne, Arbeits-
bedingungen, politische Mitbe-
stimmung) 

3. Ziel: Sozialreform als Reform der 
bestehenden Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung 

1. Die SPD in ihren beiden Wurzeln 
(Lassalle und Bebel) als frühe 
Arbeiterpartei 

2. Arbeitsbereiche (Löhne, Arbeits-
bedingungen, politische Mitbe-
stimmung) 

3. Ziel: Sozialreform als Reform der 
bestehenden Wirtschafts- und 
Gesellschaftsordnung (rechter 
Flügel) oder revolutionäre Ver-
änderung der bestehenden Ver-
hältnisse (linker Flügel) 

1. Inhalt (Kranken-, Unfall- und 
Invaliditätsversicherung) 

2. Verfahren : Versicherungspflicht 
für Arbeiter, Beiträge von Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern 

3. Ziel: Sicherung bestehender 
politischer, wirtschaftlicher und 
gesellschaftlicher Verhältnisse 
durch Sozialgesetze 

l -------------

4. Christliche 1. Das Problem des Kapitalismus 
Sozialpolitik aus christlicher Sicht 

2. Formen des sozialen Engage-
ments bei Wiehern, Kolping und 
Kettel er 

3. Ziel : Reform der zwischen-
menschlichen Beziehungen in 
der Arbeitswelt auf der Grund-
lage der christlichen Lehre 

26 R 



Stoffbereich 26 : Der Imperialismus 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 4 
Gymnasium 
und 
Realschule 

leitender Aspekt 

Technische 
und wirtschaft-
liche Überlegen-
heit als Voraus-
setzung für die 
Vorherrschaft 
Europas in der 
Welt 

27 L 

Realschulen: 6 

Thema 

1. Die Weltwirt-
schaft der 
Europäer 

~ -- - -
2. Die Über-

steigerung 
der nationa-
len Idee zum 
lmperialsmus 

Inhalte Daten und Begriffe 

1. Deutschland, Frankreich , Interessensphäre 
England als Industriestaaten um Kolonien 
1890 (Produktionskapazität, 
Technologie, Kapital) 

2. Imperialismus als Mittel zur 
Sicherung von Produktion und 
Absatz 

3. Elemente einer Weltwirtschaft: 
- Weltmarkt 
- Kapitalverkehr 
- Konkurrenz 

1. Imperialismus als Ausdruck 
nationalen Prestigedenkens 

2. Versuche, den Imperialismus zu 
rechtfertigen 
- durch die Idee des 

Sozialdarwinismus 
(Recht des Stärkeren) 

- durch zivilisatorisches 
Send u ngsbewu ßtsei n 

~-------------

3. Spannungs-
feld Europa 

1. Europa als Zentrum weltweiter 
Rivalitäten: die außenpolitische 
Dauerkrise 

2. Der Rüstungswettlauf (Flotten-
bau und Militarismus) 

3. Bereitschaft zur Konfrontation 
als Konsequenz des Imperialis-
mus 



Stoffbereich 21: Der Imperialismus 

Stundenvoranschlag: 4 

leitender Aspekt 

Technische 
und wirtschaft-
liche Überlegen-
heit als Voraus-
setzung für die 
Vorherrschaft 
Europas in der 
Welt 

Thema 

1. Die Weltwirt-
schaft der 
Europäer 

Hauptschule 

Inhalte Daten und Begriffe 

1. Deutschland, Frankreich, Kolon ien 
England als Industriestaaten um 
1890 (Produktionskapazität, 
Technologie, Kapital) 

2. Imperialismus als Mittel zur 
Sicherung von Produktion und 
Absatz 

3. Elemente einer Weltwirtschaft: 
- Weltmarkt 
- Kapitalverkehr 
- Konkurrenz 

1---------------
2. Spannungs-

feld Europa 
1. Europa als Zentrum weltweiter 

Rivalitäten : die außenpolitische 
Dauerkrise 

2. Der Rüstungswettlauf (Flotten-
bau und Militarismus) 

3. Bereitschaft zur Konfrontation 
als Konsequenz des Imperialis-
mus 

27 R 



Stoffbereich 27: Der Erste Weltkrieg 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 4 
Realschulen : 4 

leitender Aspekt 

Die Ambivalenz 
von Vertragssyste-
men: Grundlage 
des Friedens und 
Vorbereitung des 
Krieges 

Thema 

1. Bündnisse 
und Verträge 
von 1871 bis 
1914 

- - - --
Der Krieg als Kapi- 2. Der Ausbruch 
tulation der Politik des Ersten 

Weltkrieges 

28 L 

3. Der moderne 
Krieg 

Inhalte 

1. Die Bündnispolitik Bismarcks 
zur Sicherung des Deutschen 
Reiches 

2. Der Ausgleich zwischen Eng-
land, Frankreich und Rußland 
- aus deutscher Sicht: 

Einkreisung 
- aus alliierter Sicht: 

Verteidigung 
- -

1. Der Mord in Sarajewo und der 
Automatismus des Kriegsaus-
bruchs 

2. Die Kriegsschuldfrage als Bei-
spiel für die Schwierigkeit histo-
rischer Urteilsfindung 

1. Die Eigengesetzlichkeit militäri-
scher Planung 

2. Die lndienstnahme der Volks-
wirtschaft durch den Krieg 

3. Die lndienstnahme der ganzen 
Bevölkerung durch den Krieg 

4. Der technisierte Krieg am Bei-
spiel der Materialschlacht 

5. Das Leiden und Sterben der 
Menschen im modernen Krieg 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1914 
(1 . Weltkrieg) 



Stoffbereich 22: Der Erste Weltkrieg 

Stundenvoranschlag: 4 

leitender Aspekt 

Die Ambivalenz 
von Vertragssyste-
men : Grundlage 
des Friedens und 
Vorbereitung des 
Krieges 

Thema 

1. Bündnisse 
und Verträge 
zwischen 
1871 und 
1914 

Inhalte 

1. Die Bündnispolitik Bismarcks 
zur Sicherung des Deutschen 
Reiches 

2. Der Ausgleich zwischen Eng-
land, Frankreich und Rußland 
- aus deutscher Sicht: 

Einkreisung 
- aus alliierter Sicht: 

Verteidigung 
-------------------
Der Krieg als Kapi- 2. Der Ausbruch 
tulation der Politik des Ersten 

Weltkrieges 
- ----

3. Der moderne 
Krieg 

1. Der Mord in Sarajewo und der 
Automatismus des Kriegsaus-
bruchs 

---------
1. Die Eigengesetzlichkeit militäri-

scher Planung 
2. Die lndienstnahme der Volks-

wirtschaft durch den Krieg 
3. Die lndienstnahme der ganzen 

Bevölkerung durch den Krieg 
4. Der technisierte Krieg am Bei-

spiel der Materialschlacht 
5. Das Leiden und Sterben der 

Menschen im modernen Krieg 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1914 
(1. Weltkrieg) 

28 R 



Stoffbereich 28: Das Epochenjahr 1917 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 5 

leitender Aspekt 

Relativierung 
europäischer 
Probleme durch 
das Auftauchen 
neuer Macht-
zentren am Rande 
Europas 

29 L 

Realschulen: 5 

Thema 

1. Die USA auf 
dem Wege zur 
Weltmacht 

1-------

2. Die Ent-
stehung der 
UdSSR 

Inhalte 

1. Weite des Raumes, Boden-
schätze, Bevölkerungszustrom 
als Voraussetzungen für wirt-
schaftliche Entwicklung und 
politischen Aufstieg 

2. Der Kriegseintritt der USA als 
Folge wirtschaftlicher Interes-
senverbindungen mit den Alliier-
ten 

3. Der Kriegseintritt der USA als 
Folge ihres Strebens nach einer 
neuen Weltordnung auf demo-
kratischer Grundlage (Wilson) 

---------
1. Erschließung des Raumes, 

Bodenschätze, Bevölkerungs-
reichtum als Voraussetzungen 
für die Entwicklung Rußlands 
zur modernen Großmacht 

2. Die drei Ursachen für die innere 
Krise : feudale Gesellschafts-
struktur, europäischer Liberal is-
mus, kapitalistische Wirtschafts-
ordnung 

3. Die Oktoberrevolution als Bei-
spiel für die bewußte Umsteue-
rung der russischen Entwick-
lung zugunsten der „Diktatur des 
Proletariats" (Lenin) 

4. Die Konsolid ierung der bolsche-
wistischen Herrschaft durch den 
Sieg im Bürgerkrieg 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1917 
(Kriegseintritt der 
USA - Revolution 
in Rußland) 



Stoffbereich 23: Das Epochenjahr 1917 

Stundenvoranschlag : 5 

leitender Aspekt 

Relativierung 
europäischer 
Probleme durch 
das Auftauchen 
neuer Macht-
zentren am Rande 
Europas 

Thema 

1. Die USA auf 
dem Wege 
zur Welt-
macht 

2. Die Ent-
stehung der 
UdSSR 

Inhalte 

1. Weite des Raumes, Boden-
schätze, Bevölkerungszustrom 
als Voraussetzungen für wirt-
schaftliche Entwicklung und 
politischen Aufstieg 

2. Der Kriegseintritt der USA als 
Folge wirtschaftlicher Interes-
senverbindungen mit den Alliier-
ten 

3. Der Kriegseintritt der USA als 
Folge des Strebens nach einer 
neuen Weltordnung auf demo-
kratischer Grundlage (Wilson) 

1. Erschließung des Raumes, 
Bodenschätze, Bevölkerungs-
reichtum als Voraussetzungen 
für die Entwicklung Rußlands 
zur modernen Großmacht 

2. Die drei Ursachen für die innere 
Krise: feudale Gesellschafts-
struktur, europäischer Liberalis-
mus, kapitalistische Wirtschafts-
ordnung 

3. Die Oktoberrevolution als Bei-
spiel für die bewußte Umsteue-
rung der russischen Entwick-
lung zugunsten der „Diktatur des 
Proletariats" (Lenin) 

4. Die Konsolidierung der bolsche-
wistischen Herrschaft durch den 
Sieg im Bürgerkrieg 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1917 
(Kriegseintritt der 
USA - Revolution 
in Rußland) 

29 R 



Stoffbereich 29: Die Weimarer Republik 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 6 

leitender Aspekt 

Diskrepanz 
zwischen gesell-
schaftlichem 
Bewußtsein und 
politischer 
Ordnung 

30 L 

Realschulen: 8 

Thema 

1. Die Revo-
lution 1918/19 

2. Die Grund-
züge der 
Weimarer 
Verfassung 

3. Innere 
Schwierigkei-
ten - äußere 
Belastungen 

Inhalte 

1. Der Zusammenhang von militäri-
scher Niederlage und Sturz der 
Monarchie 

2. Parlamentarische Demokratie 
(Ebert) und Rätestaat (Lieb-
knecht, Luxemburg) als Alterna-
tiven in der Revolution 

3. Die Stabilisierung des parlamen-
tarischen Staates durch das 
Bündnis mit der alten Armee 

---------
1. Das Parlament als ungeübter 

Souverän 
2. Der Reichspräsident als 

- vom Volk gewählter 
- über den Parteien stehender 
- mit großen Rechten 

ausgestatteter 
Repräsentant des Staates 

3. Das uneingeschränkte Verhält-
niswahlrecht für Männer und 
Frauen 
- als Ausdruck demokratischer 

Gleichheit 
- als Gefährdung der 

politischen Handlungs-
fähigkeit der Regierung 

- als Gefährdung staatlicher 
Funktionsfähigkeit 

--- ------
1. Der Versailler Vertrag als Hypo-

thek des neuen Staates: die 
Republik der Niederlage 

2. Wirtschaftlicher Ruin als Kriegs-
folge (Kriegskosten, Reparatio-
nen, Ruhrbesetzung, Inflation) 

3. Die Stabilisierung der Republik 
zur Zeit Stresemanns 

4. Das Wählerverhalten nach 1919 
als Abbild des Verhältnisses der 
Bürger zu ihrem Staat 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1919 
(Weimarer 
Verfassung -
Versailler Vertrag) 

Parlamentarische 
Republik 
Räterepublik 
Reparationen 
Inflation 
Verhältnis-
wahlrecht 



Stoffbereich 24: Die Weimarer Republik 

Stundenvoranschlag: 8 

leitender Aspekt 

Diskrepanz 
zwischen gesell-
schaftlichem 
Bewußtsein und 
politischer 
Ordnung 

Thema 

1. Die Revo-
lution 1918/19 

1----- - -

2. Grundzüge 
der Weimarer 
Verfassung 

Inhalte 

1. Der Zusammenhang von militäri-
scher Niederlage und Sturz der 
Monarchie 

2. Parlamentarische Demokratie 
(Ebert) und Rätestaat (Lieb-
knecht, Luxemburg) als Alterna-
tiven in der Revolution 

3. Die Stabilisierung des parlamen-
tarischen Staates durch das 
Bündnis mit der alten Armee 

---------
1. Das Parlament als ungeübter 

Souverän 
2. Der Reichspräsident als 

- vom Volk gewählter 
- über den Parteien stehender 
- mit großen Rechten 

ausgestatteter 
Repräsentant des Staates 

3. Das uneingeschränkte Verhält-
niswahlrecht für Männer und 
Frauen 
- als Ausdruck demokratischer 

Gleichheit 
- als Gefährdung der 

politischen Handlungs-
fähigkeit der Regierung 

- als Gefährdung staatlicher 
Funktionsfähigkeit 

1----------------
3. Innere 

Schwierigkei-
ten - äußere 
Belastungen 

1. Der Versailler Vertrag als Hypo-
thek des neuen Staates: die 
Republik der Niederlage 

2. Wirtschaftlicher Ruin als Kriegs-
folge (Kriegskosten, Reparatio-
nen, Ruhrbesetzung, Inflation) 

3. Die Stabilisierung der Republik 
zur Zeit Stresemanns 

4. Das Wählerverhalten nach 1919 
als Abbild des Verhältnisses der 
Bürger zu ihrem Staat 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1919 
(Weimarer 
Verfassung -
Versailler Vertrag) 

Reparationen 
Inflation 

30 R 



Stoffbereich 30: Die „Machtergreifung" 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 4 

leitender Aspekt 

Veränderung der 
politischen 
Ordnung durch 
Mißbrauch von 
Verfassungs-
rechten 

31 L 

Realschulen : 6 

Thema 

1. Weltwirt-
schaftskrise : 
Existenz-
angst als 
Triebkraft für 
den Aufstieg 
des National-
sozialismus 

2. Technik der 
„Macht-
ergreifung " 

3. Die Gleich-
schaltung 
von Partei 
und Staat 

Inhalte 

1. Die Bedeutung der Weltwirt-
schaftskrise für die Wirtschafts-
depression in Deutschland 

2. Das korrespondierende Verhält-
nis von Arbeitslosigkeit und poli-
tischer Radikalisierung 

3. Die fehlende Kompromißfähig-
keit der staatstragenden Par-
teien als eine Ursache für die Ein-
setzung der Präsidialkabinette 

1. Die Stufen der „Machtergrei-
fung ": 
- Hitler als Reichskanzler 
- Einschränkung der 

Grundrechte 
- Ausschaltung des 

Parlaments 
- Hitler als Reichskanzler 

und -präsident 
2. Der Widerspruch zwischen der 

Beachtung des Buchstabens 
und der Verletzung des Geistes 
der Weimarer Verfassung 1933 

3. Die faktische Aufhebung der 
Weimarer Verfassung 

1. Die Verwirklichung des Führer-
prinzips in der NSDAP 

2. Die Gleichschaltung als Mittel 
zur Durchsetzung des Führer-
prinzips in der Exekutive 

3. Die Erfassung des Volkes durch 
die nationalsozialistischen Orga-
nisationen und die Massenme-
dien 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1929 
(Beginn der Welt-
wirtschaftskrise) 
1933 
(Beginn der 
national-
sozialistischen 
„Macht-
ergreifung") 



Stoffbereich 25: Die „Machtergreifung" 

Stundenvoranschlag : 5 

leitender Aspekt 

Veränderung der 
politischen 
Ordnung durch 
Mißbrauch von 
Verfassungs-
rechten 

Thema 

1. Weltwirt-
schaftskrise: 
Existenz-
angst als 
Triebkraft für 
den Aufstieg 
des National-
sozialismus 
- - - -

2. Technik der 
„Macht-
ergreifung" 

i-- -- -

3. Die Gleich-
schaltung 
von Partei 
und Staat 

Inhalte 

1. Die Bedeutung der Weltwirt-
schaftskrise für die Wirtschafts-
depression in Deutschland 

2. Das korrespondierende Verhält-
nis von Arbeitslosigkeit und poli-
tischer Radikalisierung 

---------
1. Die Stufen der „Machtergrei-

fung" : 
- Hitler als Reichskanzler 
- Einschränkung der 

Grundrechte 
- Ausschaltung des 

Parlaments 
- Hitler als Reichskanzler 

und -präsident 
2. Der Widerspruch zwischen der 

Beachtung des Buchstabens 
und der Verletzung des Geistes 
der Weimarer Verfassung 1933 

---------
1. Die Verwirklichung des Führer-

prinzips in der NSDAP 
2. Die Erfassung des Volkes durch 

die nationalsozialistischen Orga-
nisationen und die Massenme-
dien 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1929 
(Beginn der Welt-
wirtschaftskrise) 
1933 
(Beginn der 
national-
sozialistischen 
„Macht-
ergreifung") 

31 R 



Stoffbereich 31 : Die Herrschaft des Nationalsozialismus (Seite 1) 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 7 

leitender Aspekt 

Entwürdigung des 
Menschen durch 
Umsetzung einer 
unmenschlichen 
Weltanschauung 
in die politische 
Realität 

32 L 

Realschulen : 8 

Thema 

1. Die Rassen-
lehre 

L-- ----

2. Die national-
sozialistische 
Wirtschafts-
politik 

3. Das Gesicht 
des Zweiten 
Weltkrieges 

4. Der deutsche 
Widerstand 

Inhalte 

1. Die Rassenlehre als zentraler 
Gedanke der nationalsozialisti-
schen Ideologie 

2. Die Umsetzung der Rassenlehre 
im Innern: „Volksgemeinschaft" 
bei Ausschluß, Unterdrückung 
und Vernichtung eines Teiles der 
Mitbürger 

3. Lebensraum- und Weltmacht-
streben im Zweiten Weltkrieg als 
Umsetzung der Rassenlehre in 
die Außenpolitik 

1. Arbeitsbeschaffung als Macht-
stabilisierung 

2. Aufrüstung als Mittel zur Ankur-
belung der Wirtschaft und zur 
Kriegsvorbereitung 

1. Die militärische Unterwerfung 
weiter Teile Europas 

2. Die Unterjochung, Ausbeutung 
und Vernichtung von Millionen 
von Menschen 

1. Der Doppelaspekt des Wider-
standes: gegen die national-
sozialistische Herrschaft und 
ohne die Unterstützung des 
Großteils der Bevölkerung 

2. Der Widerstand als Integrations-
faktor verschiedener weltan-
schaulicher, politischer und 
sozialer Gruppen 

3. Der Widerstand gegen 
Unmenschlichkeit als sittliche 
Pflicht, z. B. bei den Geschwi-
stern Scholl 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

Diktatur 
Widerstandsrecht 
Vernichtungs-
lager 



Stoffbereich 26: Die Herrschaft des Nationalsozialismus (Seite 1) 

Stundenvoranschlag: 9 

leitender Aspekt 

Entwürdigung des 
Menschen durch 
Umsetzung einer 
unmenschlichen 
Weltanschauung 
in die politische 
Praxis 

Thema 

1. Die Rassen-
lehre 

- ----
2. Die national-

sozialistische 
Wirtschafts-
politik 

3. Das Gesicht 
des Zweiten 
Weltkrieges 

- - - -
4. Der deutsche 

Widerstand 

Inhalte 

1. Die Rassenlehre als zentraler 
Gedanke der nationalsozialisti-
schen Ideologie 

2. Die Umsetzung der Rassenlehre 
im Innern : „Volksgemeinschaft" 
bei Ausschluß, Unterdrückung 
und Vernichtung eines Teiles der 
Mitbürger 

3. Lebensraum- und Weltmacht-
streben im Zweiten Weltkrieg als 
Umsetzung der Rassenlehre in 
die Außenpolitik 

- --------
1. Arbeitsbeschaffung als Macht-

stabilisierung 
2. Aufrüstung als Mittel zur Ankur-

belung der Wirtschaft und zur 
Kriegsvorbereitung 

---------
1. Die militärische Unterwerfung 

weiter Teile Europas 
2. Die Unterjochung, Ausbeutung 

und Vernichtung von Millionen 
von Menschen 

---------
1. Der Doppelaspekt des Wider-

standes: gegen die national-
sozialistische Herrschaft und 
ohne die Unterstützung des 
Großteils der Bevölkerung 

2. Der Widerstand als Integrations-
faktor verschiedener weltan-
schaulicher, politischer und 
sozialer Gruppen 

3. Der Widerstand gegen 
Unmenschlichkeit als sittliche 
Pflicht, z. B. bei den Geschwi-
stern Scholl 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

Diktatur 
Widerstandsrecht 
Vernichtungs-
lager 

32 R 



Stoffbereich 31 : Die Herrschaft des Nationalsozialismus (Seite 2) 

leitender Aspekt 

33 L 

Thema 

5. Konzen-
trationslager 
und 
„Endlösung" 

Inhalte 

1. Willkürliche Inhaftierung be-
stimmter Bevölkerungsgruppen 
(z. B. politische Gegner des 
Nationalsozialismus, kämpferi-
sche Christen, Zigeuner) in den 
Konzentrationslagern 

2. Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen in den Konzentrationslagern 

3. Die allmähliche Entrechtung der 
deutschen Juden nach 1933 in 
der Absicht, sie zur Auswande-
rung zu zwingen 

4. Die Einrichtung von Vernich-
tungslagern im Kriege zur 
Tötung vor allem der im deut-
schen Machtbereich befindli-
chen Juden; Auschwitz 

5. Massenerschießungen von Ju-
den in den von Deutschen be-
setzten polnischen und sow-
jetischen Gebieten 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 



Stoffbereich 26: Die Herrschaft des Nationalsozialismus (Seite 2) 

leitender Aspekt Thema 

5. Konzen-
trationslager 
und 
„Endlösung" 

Inhalte 

1. Willkürliche Inhaftierung be-
stimmter Bevölkerungsgruppen 
(z. B. politische Gegner des 
Nationalsozialismus, kämpferi-
sche Christen, Zigeuner) in den 
Konzentrationslagern 

2. Lebens- und Arbeitsbedingun-
gen in den Konzentrationslagern 

3. Die allmähliche Entrechtung der 
deutschen Juden nach 1933 in 
der Absicht, sie zur Auswande-
rung zu zwingen 

4. Die Einrichtung von Vernich-
tungslagern im Kriege zur 
Tötung vor allem der im deut-
schen Machtbereich befindli-
chen Juden; Auschwitz 

5. Massenerschießungen von Ju-
den in den von Deutschen be-
setzten polnischen und sow-
jetischen Gebieten 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

33 R 



Stoffbereich 32: Die Entstehung einer bipolaren Welt (Seite 1) 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 7 

leitender Aspekt 

Die Verknüpfung 
von Ideologie und 
Macht 

34 L 

Realschulen: 5 

Thema 

1. Die Industria-
lisierung der 
UdSSR unter 
Stalin 

2. Russischer 
Imperialis-
mus seit dem 
2. Weltkrieg 

3. Der „Kreuz-
zug für die 
Freiheit" 
unter Roose-
velt 

4. Die freie Welt 
als freier Wirt-
schaftsraum 

Inhalte 

1. zwangsweise Kollektivie-
rung der Landwirtschaft 
- als Versuch zur Indu-

strialisierung der Nah-
rungsmittelproduktion 

- als Mittel zur Gesell-
schaftsveränderung 

2. Förderung der Schwerin-
dustrie auf Kosten der Kon-
sumgüterproduktion: Kon-
sumverzicht als Vorausset-
zung für Industrialisierung 

1. Das Vorschieben der russischen 
Grenze nach Westen zwischen 
1939 und 1945 als Wiederauf-
nahme der Expansionspolitik in 
Europa 

2. Die Volksdemokratien in Ostmit-
teleuropa als russisches Vorfeld 

3. Die UdSSR in der Tradition zari-
stischer Asienpolitik : Sicherung 
des Besitzstandes 

4. Russische nationale Tradition 
und Marxismus als Grundlagen 
für die Außenpolitik der UdSSR 

1. Die Kreuzzugsidee als Mittel , die 
Bevölkerung der USA zu mobili-
sieren 

2. Die Kreuzzugsidee : missionari-
sche Legitimation oder Vorwand 
für Machterweiterung? 

1. Marktwirtschaft als Basis 
der freien Welt 

2. Die USA als wirtschaftliche 
Vormacht nach dem zwei-
ten Weltkrieg 

3. Der freie Wirtschaftsraum 
als Chance für leistungsfä-
hige Volkswirtschaften 

4. Der freie Wirtschaftsraum 
als Gefahr für unterentwik-
kelte Volkswirtschaften 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1945 
(Ende des 2. Welt-
krieges -
Hiroshima) 



Stoffbereich 27: Die Entstehung einer bipolaren Welt (Seite 1) 

Stundenvoranschlag : 6 

leitender Aspekt 

Die Verknüpfung 
von Ideologie und 
Macht 

Thema 

1. Russischer 
Imperialis-
mus seit dem 
2. Weltkrieg 

- ----
2. Der „Kreuz-

zug für die 
Freiheit" 
unter Roose-
velt 

r- - -

3. Konfronta-
tion der 
Atommächte 
im „Kalten 
Krieg" 

Inhalte 

1. Das Vorschieben der russischen 
Grenze nach Westen zwischen 
1939 und 1945 als Wiederauf-
nahme der Expansionspolitik in 
Europa 

2. Die Volksdemokratien in Ostmit-
teleuropa als russisches Vorfeld 

3. Die UdSSR in der Tradition zari-
stischer Asienpolitik: Sicherung 
des Besitzstandes 

4. Russische nationale Tradition 
und Marxismus als Grundlagen 
für die Außenpolitik der UdSSR 

1. Die Kreuzzugsidee als Mittel, die 
Bevölkerung der USA zu mobili-
sieren 

2. Die Kreuzzugsidee: missionari-
sche Legitimation oder Vorwand 
für Machterweiterung? 

1. Der „Eiserne Vorhang " als 
Beginn der Konfrontation 

2. Der Marshall-Plan, ein Versuch 
politischer Stabilisierung durch 
wirtschaftliche Hilfe 

3. Berlinkrise und Koreakrieg als 
Ausdruck der militärischen Patt-
situation zwischen den Atom-
mächten 

4. Das Gleichgewicht des atoma-
ren Schreckens als Grundlage 
der Koexistenz 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1945 
(Ende des 2. Welt-
krieges -
Hiroshima) 

34 R 



Stoffbereich 32: Die Entstehung einer bipolaren Welt (Seite 2) 

l eitender Aspekt 

35 L 

Thema 

5. Konfronta-
tion der 
Atommächte 
im „Kalten 
Krieg" 

Inhalte 

1. Der „Eiserne Vorhang " als 
Beginn der Konfrontation 

2. Der Marshall-Plan, ein Versuch 
politischer Stabilisierung durch 
wirtschaftliche Hilfe 

3. Berlinkrise und Koreakrieg als 
Ausdruck der militärischen Patt-
situation zwischen den Atom-
mächten 

4. Das Gleichgewicht des atoma-
ren Schreckens als Grundlage 
der Koexistenz 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 



Stoffbereich 27: Die Entstehung einer bipolaren Welt (Seite 2) 

Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

35 R 



Stoffbereich 33: Deutschland nach 1945 (Seite 1) 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 9 

leitender Aspekt 

Die Abhängigkeit 
nationaler Ent-
wicklungen von 
internationalen 
Bedingungen 

36 L 

Realschulen: 9 

Thema 

1. Deutschland 
als Objekt der 
Sieger-
mächte: 
Potsdam 

Inhalte 

1. Die totale Niederlage als Folge 
der nationalsozialistischen 
Politik 

2. Intentionen und Wirkungen des 
Potsdamer Abkommens: 
- demokratischer Neubeginn in 

Deutschland 
Vertreibung der Deutschen 
aus den Gebieten östlich von 
Oder und Neiße 
staatliche Organisation der 
Besatzungszonen nach den 
Vorstellungen der jeweiligen 
Besatzungsmacht 

3. Das Leben in den Besatzungszo-
nen : Entnazifizierung, Demon-
age, „Zigarettenwährung", 
Schwarzer Markt 

1- -------- --- --
2. Die Entste-

hung der 
Bundesrepu-
blik Deutsch-
land 

1. Die Ost-West-Spannungen als 
Voraussetzung für das Interesse 
der Alliierten an der Entstehung 
der Bundesrepublik Deutsch-
land 

2. Das Bonner Grundgesetz als 
Basis für einen neuen deutschen 
Bundesstaat auf der Grundlage 
von demokratischer Freiheit und 
sozialer Verpflichtung 

3. Geschichte des Deutschland-
liedes; die dritte Strophe als 
neue Nationalhymne und die 
Nationalfarben schwarz-rot-gold 
als Anknüpfung an die deut-
schen demokratischen Traditio-
nen des 19. Jahrhunderts 

4. Die Integration der Bundesrepu-
blik Deutschland in die westliche 
Staatengemeinschaft unter Ade-
nauer als Voraussetzung für ihre 
Souveränität 

5. Die Integration der Bundesrepu-
blik Deutschland in die EWG/EG 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1949 
(Gründung der 
Bundesrepublik 
Deutschland und 
der DDR) 
1972 
(Grundlagenver-
trag) 

NATO 
Warschauer Pakt 
EWG/EG 



Stoffbereich 28: Deutschland nach 1945 (Seite 1) 

Stundenvoranschlag: 9 

leitender Aspekt 

Die Abhängigkeit 
nationaler Ent-
wicklungen von 
internationalen 
Bedingungen 

Thema 

1. Deutschland 
als Objekt der 
Sieger-
mächte: 
Potsdam 

Inhalte 

1. Die totale Niederlage als Folge 
der nationalsozialistischen 
Politik 

2. Intentionen und Wirkungen des 
Potsdamer Abkommens: 
- demokratischer Neubeginn in 

Deutschland 
Vertreibung der Deutschen 
aus den Gebieten östlich von 
Oder und Neiße 
staatliche Organisation der 
Besatzungszonen nach den 
Vorstellungen der jeweiligen 
Besatzungsmacht 

3. Das Leben in den Besatzungszo-
nen: Entnazifizierung, Demon-
tage, „Zigarettenwährung", 
Schwarzer Markt L__ ____________ _ 

2. Die Entste-
hung der 
Bundesrepu-
blik Deutsch-
land 

1. Die Ost-West-Spannungen als 
Voraussetzung für das Interesse 
der Alliierten an der Entstehung 
der Bundesrepublik Deutsch-
land 

2. Das Bonner Grundgesetz als 
Basis für einen neuen deutschen 
Bundesstaat auf der Grundlage 
von demokratischer Freiheit und 
sozialer Verpflichtung 

3. Geschichte des Deutschland-
liedes; die dritte Strophe als 
neue Nationalhymne und die 
Nationalfarben schwarz-rot-gold 
als Anknüpfung an die deut-
schen demokratischen Traditio-
nen des 19. Jahrhunderts 

4. Die Integration der Bundesrepu-
blik Deutschland in die westliche 
Staatengemeinschaft unter Ade-
nauer als Voraussetzung für ihre 
Souveränität 

5. Die Integration der Bundesrepu-
blik Deutschland in die EWG/EG 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

1949 
(Gründung der 
Bundesrepublik 
Deutschland und 
der DDR) 
1972 
(Grundlagenver-
trag) 

NATO 
Warschauer Pakt 
EWG/EG 

36 R 



Stoffbereich 33 : Deutschland nach 1945 (Seite 2) 

leitender Aspekt 

37 L 

Thema 

3. Die Entste-
hung der DDR 

4. Das Pro-
blem der 
Wiederver-
einigung aus 
nationaler 
und interna-
tionaler Sicht 

Inhalte 

1. Proklamation der DDR als Grün-
dung eines sozialistischen Staa-
tes auf deutschem Boden 

2. Die Integration der DDR in die 
sozialistische Staaten- und Wirt-
schaftsgemeinschaft unter 
Ulbricht als Voraussetzung für 
ihre Souveränität 

3. Der 17. Juni 1953 als Signal für 
den Gegensatz zwischen den 
sozialistischen Zielen der Regie-
rung und den Wünschen breiter 
Bevölkerungsschichten in der 
DDR 

4. Der Bau der Berliner Mauer und 
die Befestigung der Grenze zur 
Bundesrepublik 
- als Mittel zur Durchsetzung 

des Sozialismus in der DDR 
- als Versuch der Teilung der 

deutschen Nation 
-------- -
1. Das Ziel der Wiedervereinigung 

- aus der Sicht der Bundesre-
publik : freiheitliche Demo-
kratie, Selbstbestimmungs-
recht in ganz Deutschland 

- aus der Sicht der DDR : sozia-
listische Gesellschaftsord-
nung in ganz Deutschland 

2. Das Problem der Wiedervereini-
gung aus internationaler Sicht: 
Störung des wirtschaftlichen 
und politischen Gleichgewichts 

3. Formen und Wirkungen der Ent-
spannungspolitik in und um 
Deutschland (Moskauer Vertrag, 
Warschauer Vertrag, Grundla-
gen-Vertrag, Berlin-Regelung) 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

17. Juni 1953 
(Aufstand in der 
DDR) 
1961 
(Berliner Mauer) 



Stoffbereich 28: Deutschland nach 1945 (Seite 2) 

leitender Aspekt Thema 

3. Die Entste-
hung derDDR 

1....-- - - --

4. Das Pro-
blem der 
Wiederver-
einigung aus 
nationaler 
und interna-
tionaler Sicht 

Inhalte 

1. Proklamation der DDR als Grün-
dung eines sozialistischen Staa-
tes auf deutschem Boden 

2. Die Integration der DDR in die 
sozialistische Staaten- und Wirt-
schaftsgemeinschaft unter 
Ulbricht als Voraussetzung für 
ihre Souveränität 

3. Der 17. Juni 1953 als Signal für 
den Gegensatz zwischen den 
sozialistischen Zielen der Regie-
rung und den Wünschen breiter 
Bevölkerungsschichten in der 
DDR 

4. Der Bau der Berliner Mauer und 
die Befestigung der Grenze zur 
Bundesrepublik 
- als Mittel zur Durchsetzung 

des Sozialismus in der DDR 
- als Versuch der Teilung der 

deutschen Nation 
---------
1. Das Ziel der Wiedervereinigung 

- aus der Sicht der Bundesre-
publik: freiheitliche Demo-
kratie, Selbstbestimmungs-
recht in ganz Deutschland 

- aus der Sicht der DDR : sozia-
listische Gesellschaftsord-
nung in ganz Deutschland 

2. Das Problem der Wiedervereini-
gung aus internationaler Sicht: 
Störung des wirtschaftlichen 
und politischen Gleichgewichts 

3. Formen und Wirkungen der Ent-
spannungspolitik in und um 
Deutschland (Moskauer Vertrag, 
Warschauer Vertrag, Grundla-
gen-Vertrag, Berlin-Regelung) 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

17. Juni 1953 
(Aufstand in der 
DDR) 
1961 
(Berliner Mauer) 
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Stoffbereich 33: Deutschland nach 1945 (Seite 3) 

leitender Aspekt 

38 L 

Thema 

5. Rheinland-
Pfalz 

Inhalte 

1. Rheinland-Pfalz als eines der 
Bundesländer in der förderali-
stisch aufgebauten Bundesrepu-
blik Deutschland 

2. Die Gründung von Rheinland-
Pfalz als staatliche Organisa-
tionsform für die Gebiete, die 
nach dem zweiten Weltkrieg zur 
nördlichen französischen Besat-
zungszone in Deutschland ge-
hörten 

3. Das Landeswappen von Rhein-
land-Pfalz als Hinweis auf die 
Geschichte der verschiedenen 
Landesteile 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 



Stoffbereich 28: Deutschland nach 1945 (Seite 3) 

leitender Aspekt Thema 

5. Rheinland-
Pfalz 

Inhalte 

1. Rheinland-Pfalz als eines der 
Bundesländer in der förderali-
stisch aufgebauten Bundesrepu-
blik Deutschland 

2. Die Gründung von Rheinland-
Pfalz als staatliche Organisa-
tionsform für die Gebiete, die 
nach dem Zweiten Weltkrieg zur 
nördlichen französischen Besat-
zungszone in Deutschland ge-
hörten 

3. Das Landeswappen von Rhein-
land-Pfalz als Hinweis auf die 
Geschichte der verschiedenen 
Landesteile 

Hauptschule 

Daten und Begriffe 

Georc-F. ' t 1 ~tftut 
fl.jr rr, t~·n t.i t l(,f ,;)Je 
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Stoffbereich 34: China 

Stundenvoranschlag für Gymnasien : 3 

leitender Aspekt 

Vom Großreich 
zur Großmacht 

39 L 

Realschulen: O 

Thema 

1. China als 
Reich der 
Mitte 

- - - --
2. Die 

chinesische 
Revolution 

Inhalte 

1. Die zeitliche und räumliche 
Ausdehnung des chinesi-
schen Großreiches im Ver-
gleich zu europäischen Rei-
chen 

2. Die statische Gesellschaft 
der Kaiserzeit auf der 
Grundlage einer strengen 
Standesgliederung 

3. Die Ausplünderung Chinas 
durch die europäischen 
Mächte und Japan im Zeit-
alter des Imperialismus: 
„Ungleiche Verträge", Kon-
zessionen, Handelsprivile-

- gien, Stützpunkte _ _ _ 
1. Die chinesische Republik 

von 1912: der Versuch, 
einen nationaldemokrati· 
sehen Staat auf der alten 
Gesellschaftsordnung auf-
zubauen 

2. Der Kampf zwischen der 
Kuomintang und den Kom· 
munisten 

3. Das Ziel der chinesischen 
Kommunisten: Aufbau 
eines neuen Staates durch 
radikale Veränderung der 
agrarischen Besitz· und 
Lebensverhältnisse 

3 . Das kommu- - ~Die Erziehung ~m-;euen - -
nistische Menschen 
China durch Gleichheit von Bil-

dungschancen und 
Lebensstandard 

- durch Unterordnung der 
individuellen Interessen 
unter die Allgemeinin-
teressen 

- durch die permanente 
Revolution 

2. Der Weg zur Großmacht 
durch Industrialisierung 
aus eig!Jner Kraft 
- zur Uberwindung der 

Existenznot 
in Frontstellung gegen 
weltweite Hegemonien 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

1949 
(Gründung der 
Volksrepublik 
China) 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 
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Stoffbereich 35: Entwicklungsländer aus historischer Sicht 

Stundenvoranschlag für Gymnasien: 5 

leitender Aspekt 

Das Ende der Viel-
falt von Lebensfor-
men als Voraus-
setzung für den 
Fortschritt in Rich-
tung auf die eine 
Welt? 

40 L 

Realschulen: 5 

Thema 

1. Stufen der 
Europäisie-
rung der Welt 

-- - -
2. Der Preis der 

Europäisie-
rung der Welt 

Inhalte 

1. Das grobmaschige Netz des 
europäischen Handels und der 
Eroberung überseeischer Ge-
biete im 16. Jahrhundert 

2. Der frühe Zugriff der Europäer 
auf überseeische Gebiete durch 
Herrschaft und Landesausbau 
im 16. und 17. Jahrhundert 

3. Die wirtschaftliche Anbindung 
der überseeischen Gebiete an 
Europa und das Eindringen 
europäischen Weltverständnis-
ses in außereuropäische Kultur-
kreise im 17. und 18. Jahrhundert 

4. Die wirtschaftliche Einbindung 
der überseeischen Gebiete in die 
europäische Industriegesell-
schaft bei gleichzeitiger Auf-
drängung europäischer Denk-, 
Lebens- und Organisationsfor-
men im 19. und 20. Jahrhundert 

5. Europäische Weltwirtschaft 
trotz politischer Dekolonialisie-
rung der Welt in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts 

---------
1. Die Deformation außereuropä-

ischer Wirtschaftsräume - Süd-
amerika 

2. Die Deformation außereuropä-
ischer Sozialordnungen - Afrika 

3. Die Deformation außereuropä-
ischer Kulturkreise - islamische 
Welt 

4. Die Deformation außereuropä-
ischer Herrschaftsformen -
China 

Gymnasium 
und 
Realschule 

Daten und Begriffe 

Europäisierung 
Dritte Welt 



Hauptschule 

leitender Aspekt Thema Inhalte Daten und Begriffe 

40 R 
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